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vor der Persönlichkeit . „ Halte mich nicht für grausam und
ungerecht , liebe Valeska "

, fügte er hinzu , „ ich selbst habe
viel gelitten in dem unseligen Vcrhültniß ; ich habe aber
die Beruhigung , daß ich es nicht geschaffen .

"
Durch mein

starres Schweigen , das seine Anschauungen offenbar miß¬
billigte , wurde er gereizt , denn erst nach einer Pause ,
während der ich seinen durchdringenden Blick auf mir lasten
fühlte , sprach er jene Worte , die mit ihrem mißtönenden
Klange noch jetzt mein Ohr martern : „ Wem die Vorsehung
eine bevorzugte Lebensstellung gab , der darf sich nur aus
ebenbürtigen Kreisen seine Freunde und Genossen des Lebens
suchen ; es rächt sich hart , wenn man , verführt durch die
Sucht der Gleichmacherei oder durch unklare Empsindungeu ,
zu engeren Verbindungen hinabsteigt in niedere Kreise ; man
findet dort eben die Bedingungen nicht erfüllt , die sich an
unsere Existenz knüpfen und wehe dem , der da glaubt , daß
ein Grad von Bildung und Trefflichkeit des Charakters aus¬
reichend wären , sich in allen Kreisen glücklich zu fühlen oder
9ai

" glücklich zu machen . Das wahre Glück be ^ ht nur in
der Harmonie mit allen Verhältnissen des Lebens und in
dem Gefühl dieser Harmonie . Wie ist aber bei der Ver¬
schiedenheit der Verhältnisse an Harmonie zu denken ! Ich
habe das als junger Mann nicht beachtet und gewußt
und habe schwer dafür leiden müssen . Mag für Dein
späteres Leben meine Erfahrung für Dich entscheidend
sein .

"

Ich hörte Nichts ntefjr , ein heißer Schmerz preßte
mir Thränen in die Augen ; ich schluchzte mit halber
Stimme die Worte heraus : „ Meine arme Mutter hat
mehr gelitten als Du "

, und verließ meiner kaum mächtig
das Zimmer .

( Fortsetzung folgt .)

Eine intenmtionale Frage .
! Die Ansichten über das , was zulässig ist und schicklich,

sind keineswegs dauernd . Sie schwaiiken sogar in kürzeren
Zeiträumen , als man allgemein wird annehmen wollen . Vor
einer Reihe von Jahren vereinigten sich hervorragende
Männer der verschiedensten Nationen zu einem gemeinsamen
Vorgehen gegen die Spielbank von Monaco . Es waren
lauter Slawen von vortrefflichem Klang unter jenem ein¬
dringlichen Aufruf an die Regierungen der europäischen
Staaten , in welchem diese eingeladen wurden , dem öffent¬
lichen Scandal eine Ende zu machen , der darin besteht daß
auf einem der schönsten Plätze der Erde , der eben durch
seine Schönheit alljährlich Tausende anlockt , ein wohlorga -
nifirtcr Raub betrieben wird , wie er nicht schlimmer im
Mittelalter betrieben werden konnte . Aber jene Bewegung
ist völlig vergeblich gewesen . Die Regierungen blieben jener
eindringlichen Aufforderung gegenüber stumm , und stumm
blieben auch die Parlamente , welche doch tonst so gern zu
rhetorischen Ergüssen geneigt find , gerade

'
in dieser Ange¬

legenheit .

Aber nicht nur , daß es vergebliches Bemühen war , da¬
mals die letzte große Spielbank in Europa aufzuheben ,
seitdem ist sogar Manches geschehen , was darauf schließen
läßt , daß man heute dem Spiel weit günstiger gestimmt ist .
In dem belgischen Badeorte Spaa blüht ein vornehmer
Club , in dem fleißig das Trente et quarante betrieben wird ,
und wenn es auch offiziell ein geschlossener Club ist , in
welchen man eingeführt werden muß , so weiß doch alle
Welt , daß er dies nur vor dem Gesch ist , in . Wahrheit
toirb in Spaa ein öffentliches Spiel betrieben , wie es offent =
ucher nicht in Homburg und nicht in Wiesbaden gewesen .
Die belgische Regiernng hat gegen die Einrichtung dieses
Spielclubs keine Einwendungen erhoben , und in Spaa seichst
ift man der Meinung , daß die Einrichtnng zur Hebung dss
seit einiger Zeit in Verfall gerathenen Badeortes diene .

r
Und das belgische Beispiel ist nicht ohne Nachahmung

geblieben . Die spanische Regierung hat dcm Casino in
fet - Sebastian die Erlaubniß ertheilt , das Roulette und

grarte et quarante zu pflegen . Monaco , Belgien , Spanien
Rtzi die drei Spielbankstaaten Europas , und wer iveiß ,

svb diese Gesellschaft nicht noch größer werden wird .
: Denn auch in Deutschland denkt man heute vom Spiel
;« nd vom leichten Gewinn durch Spiel anders , als zu jener
&S1*' .

als sich die öffentliche Stimme gegen Monaco erhob .
Jiön ist heute zum Beispiel viel leichter geneigt , Lotterien

W alle möglichen Zwecke zu veranstalteii . Wir haben er -
L . J ' vaß man selbst an höchster Stelle dem Lotteriespiel

günstig gegenüber steht . Die staatlichen Lotterien
« <wen die Loose vermehrt , besondere Lotterien wurden mehr

nolhig veranstaltet . Auch der Totalisator , den man
miyer mit recht scheelen Blicken in den weitesten Kreisen
ei

füljrt sich auf immer mehr deutschen Rennplätzen
• Xie sächsische Regierung , die sich früher ganz energisch

gegen die Einführung desselben wehrte , hat feit einiger
Zeit nun doch die Zulassung dieses Glücksspiels auf dem
neuen Dresdener Rennplatz gestattet .

Da ist die Befürchtung nicht ganz unangebracht , daß
man fortgesetzt dem Spieltenfel noch größere Concessionen
machen möchte . Man hat zur Zeit mit den menschlichen
Schwächen viel Nachsicht , uamentlieh mit derjenigen Schwäche ,
welche 511m Spiele treibt , und es wäre nöthig , daß auch
in dieser Beziehung einmal wieder eine heilsame Neaction
eintreten würde .

(Siebt man dem Spielteufel den kleinen Finger , so will
er die ganze Hand . Man hat aber um so mehr Pflicht ,
gerade in dieser Beziehung sehr energisch zu fein , als die
erwähnte Wiederbetebung des Glücksspiels , sei es durch
Spielbanken , Lotteriespiel oder Totalisator , zumeist von den
Kreisen ausgeht , welche nicht genug gegen den materiellen
Geist zetern können , der das deutsche Volk jetzt aiweblich
mehr als je ergreift . DaS Glücksspiel aber ist der schroffste
Ausdruck des Materialismus , cs zu bekämpfen sollten sich
alle Kreise vereinigen .

Vorwürscn . Die scheelen Blicke der Verwandten feien ge¬
rechtfertigt , beim feine Gattin müsse mit stolzem Selbst¬
bewußtsein und sicherer Repräsentation Auftreten , das könne
er von jeder gebildeten Fran erwarten , auch wenn sie bürger¬
licher Abkunft wäre . Er ahnte es nicht , oder wollte

'
es

nicht ahnen , daß der Armen jede Sicherheit und jedes
Selbstgefühl mit

, räuberischer Hand durch ihn entrissen
wurde , daß er sie durch die Eheschließung zu einem be¬
klagenswert hen Geschöpfe gemacht hatte . Er wollte es im
Gegentheil anerkannt sehen , daß er meine Mutter zu hoher
Stellung erhoben habe und nun erwarten könne , daß sie sich
dafür dankbar beweise . Ein gegenseitiges Verständuiß wurde
um so schwerer , als meine Mutier mit ihrem klaren Geiste
stets die Nichtigkeit von Standesvorurtheilen durchschaut
hatte und in ihrer neuen Sphäre keine Veranlassung fand ,
ihre gewonnenen Ilrtheile zu ändern , während der Vater
starr an der Lehre vom Geburtsadel und dessen eximirter
Stellung festhielt . Es trat Kälte und Entfremdung ein , —

k ,
Er verlangte Geistesfrische lind Geistesrcichthum ,

vewutzies und glänzendes Auftreten von einem Wesen , das

rx
Heben und geliebt werden wollte und das

sich scheu tu lio ) selbst zurückzog , als sie die Schwere ihrer
Stellung genügend erkannt hatte , als sie sah , daß ihr treuestes
Wollen nicht die starre Scheidewand zwischen ihrem Herzen
und dem ihres Gatten Niederreißen würde . — Das war der
Sinn und die Deutung der Worte , die ich ans des Vaters
Munde Henle vernahm ; mit jedem beschönigenden Worte
klagte er sich unbewußt selbst bitter an . Ich habe einen
tiefen Blick gethan in eine Seele , die nicht vermag mit
Anderen zu denken und zu fühlen , die umschränkt von ver¬
derblichem Vorurtheil das geheimnißvolle Weben und Walten
des Meiischenherzens nicht kennt und nicht achtet und in
starrem Trotz lieber zu Grunde geht , als sich aufschließt den
beglückenden Empsindungeil des Vertrauens und dcrAchtung

„
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Buschhoff .
Der Xantener Knabenmorb vor dem Schwurgericht .

X .
61 e U e , 8 . Juli .

Die Sitzung wird mit 9 Uhr eröffnet . Vor Eintritt in die
Verhandlung nimmt der Präsident Veranlassung , zwei in den Be¬
richten des Berliner Berichterstatters Hugo Friedländer vorgekvm -
mene erhebliche Jrrthümer zu berichtigen,

’
damit die Geschworenen

kein fal ;ches Bild von der Verhandlung erhalten .
82 . Zeuge -Caplan B - effcr -Lauten

’
: Ich bin Mitarbeiter des

„ Xantener Boren " und Hobe auf dieses Blatt einigen Einfluß . —
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer bringt die drei Gutachten

Mr Verlesung , die int „ XmitenerBoten "
erschienen waren , in denen

über die Art nnd Weise des an -dem ermordeten Kinde voracsiin -
« enen Schnittes -berichtet wird ; das erste Gutachten rührt von einem

Hilfschirurgen Aennings her , das zweite von Küppers nnd daö
dritte von dem bereits wiederholt gcnnmiten Juiikermann sen . In

letzteren hecht es , daß nach der ihm gewordenen Beschreibung
ein Schacgtschnitt , wie ihm solcher in feiner Eigenart bekannt sei
vorliege . Der Herr Vertheidiger will nun wissen , in welcher Weise
dnscs letztere Gutachten entstanden ist . — Zeuge Caplan Bresser -
Sich habe die Gutachten erst veröffentlicht , als unser Blatt vom
„ Clever KrciSblatt "

angegriffen wurde . Ich liest den Jinikermaun
rufen , da ia ) hörte , dast er sich für die Sache intcreffire und liest
nur fein Gutachten sagen . Daun brachte ich selbes zu Papier ,Funker -manu schrieb es ab , tuiterschrieb und dann wurde es ver¬
öffentlicht . Jiinkcrmann wußte , zu welchem Zwecke sein Gutachten
gefordert wurde . — Vorsitzender : Junkeimaun , ist das richtig , was
der Herr Caplan sagt ? - Jnnkerniau » ; Ja . - Vorsitzender :
Also der Herr Caplan hat Ihr Gutachten in die vorliegende Form
gebracht . Sie haben es unteischrieben nnd es ist dann

’
mit Ihrem

Wiffen veröffentlicht worden ? — Zeuge : Ja , so ist e« —
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : Wußten Sie , dast Junker -
mann m der Sache eine besonders starke THeftigkeit entwickelte ? —
Zfuge Caplan Bresser : Ich hatte mit Junkermann wenig Verkehr .
Weil ich von Jnnkermnnn 's Slensteriiitgcii dem Crimiiialkoiiimissar
Wolff gegenüber horte , bin ich in dieser Sache mit ihm in Verkehr
getreten Ich habe zuerst geglaubt , er habe den Schnitt selbst ge¬
sehen . x) d) habe ihn , ebenso wie andere Zeugen , strenge ermahnt .

bet der Wahrheit zu bleiben . — Vertheidiger : Küppers behauptet ,
dast Sie Herr Caplan , ihm das Gutachten diktirt haben . — Zeuge :
Es ist ebenso gemacht , wie bei Jtmkermami . Der Entwurf ist von
Mir , er enthalt aber lediglich die Gedanken des Küppers . In gleicher
Weise ist auch das Nenuing

'
sche Gutachten entstanden . Es lag mir

uur daran , nachzuweisen , daß wir in dieser schwer zu bearbeitenden
Materie lediglich die Wahrheit geschrieben hätten . Ich habe stets
vor Excessen gewarnt und diese zu verhindern gesucht , so daß mau
sogar von dem „ Juden -KaplaN

"
gesprochen hat . — Vertheidiger :

War der ansgesprochene Zweck der Giitachtei , nicht der , nach dem
Bckaiintwerden der ärztlichen Gutachten , die den Schächterschuitt
berneinten , nun Ihrerseits diesen dennoch im Gegensatz zu jenen
Gutachten nachzuweisen ? - Zeuge : Der Zweck war , die Angriffe
m ' s metue Person abzuwehren . — Oberstaatsanwalt Hamm : Meine
Auffaffuug von dieser Vernehmung hier ist : Es sollte nachgewiesen
werden , daß Junkermanns Angaben nicht immer zuverlässig sind ,
dast er ein Schwätzer ist . Darüber hiiialisgeheiide Erörterungen
über Zeituiigsfehden halte ich nicht für angebracht .

8 ;i
.- Zeuge Tagelöhner Peter Schmelzer : Ich wohiite in der

Cleverstraste und konnte auf den Hoi des Küppers sehen . Ich war
wiederholt am Fenster des Hiuterzimiuers und habe niemals , auch
Nicht um halb 3 Uhr Nachmittags , die Hermine Buschhoff gesehen .

,84 . Zeuge Ehefrau Schmelzer ist auf dem ersten Stöcke des
Hauses den gauzen Tag getoefeu ; sie hat auch nicht die Hermine
Buschhoff über den Hof gehen gesehen . Am Dienstag nach dem
Morde war ich als Wäscherin in Buschhoff ' s beschäftigt und fiel
nur namentlid ) die Unruhe des Buschhoff und seiner Fra » auf . Als
der Nnitcrichter vorbeiging nach der Mordstelle zu , wurde Frau
Buschhoff whr unruhig und erklärte , nichts mehr essen zn können .— Vorsttzender : Haben Sie den Buschhoff

'
schen Keller gesehen ? —

Zeuge : „ja , ich sah den Keller vollständig gereinigt und mit Sand
bestreut . — Staatsanwalt : Ich fand den Keller so am 7 . Juli
vor , al,o nach Ostern ( Ende April ) vorigen Jahres . Der Kellerist
alfo lauge vor dem 29 . Juni so hergerichtet morden . — Vorsitzen¬
der : Was machen Sie mitJhrem Keller , Buschhoff ? — Buschhoff :
Sw benutze ihn , wie man einen Keller benutzt , aber zu jener Zeit
habe ich ihn saft gar nicht benutzt .

85 . Zeuge Wittwe Johann Schmelzer hat am Peter - und
Paulstagc , als sie um 11 ? / , Uhr Vormittags am Thorweg vorbei -
kam , nichts Auffälliges wahrgeiiommen .

J9 - Ange Handlungsgehilfe Sigmund Isaak ist um 2 Uhr zu
Buschhoff ' s gegangen und traf daselbst Buschhoff , Siegmund und
Hermine . Fran Buschhoff lag kraiik im Bett . Buschhoff war und
blieb tut Zimmer bis gegen 3 Uhr , daun ging er zur Pumpenkirmes .
Öertmue blieb fast immer im Zimmer bis 4 Uhr ; sie war kaum eine
Minute weg . — Vorsitzender : Es ist ein Zeuge Mallmaun da , der die
Heriiiiue um 3 ' /< U () r über den Hof gehen gesehen haben will . Das
wäre also nach Ihrer Bekundung initnöglich ? — Zeuge : So ist es
Sie ' st nur ins Nebenzimmer gegangen . — Vorsitzender : Wann
haben Sie die Frau Buschhoff gesehen ? — Zeuge : Nach 4 Ilhr ,als ich bereits auf der Straße war . — Staatsanwalt : Hat sich die
Hermme etwa im Keller anfgehalten ? — Zeuge : Nein . — Vor¬
sitzender : Wenn des Zeugen Isaak Aussage richtig ist , muß Ihre
Aussage , Mallmami , falsch sein , wie ist es damit ? — Möllmann :
Bch bin uteiner ^ Sache ganz sicher . Ich habe noch folgendes hinzu -
rusetzeu . Der « ohn der Wittwe Aals hat mir auch

’
erzählt , daß

die Mana Küppers und die Fran Wiadhnes einen Inden , sie
glauben den Isaak , int Garten von Küppers gesehen haben und
zwar um dieselbe Zeit , als ich die Hermine über den Hof gehen
sah . — Staatsanwalt : Wie ist das , wer hat Ihnen das gesagt und
wie hängt das zusammen . — Vorsitzender . Ich will nun Ihre Aus¬
sagen , Malliiiaun , genau ausnehmen , damit mir keine Verwechse¬
lungen haben . — Mallmann : Heute vor 8 Tagen etwa habe ich
folgendes Gespräch geführt und zwar ans dem Portenweg . — Vor¬
sitzender : Vorher noch Zeuge Isaak , wie viel mal ist Hermine aus
dem Zimmer gewesen ? — Isaak : Zweimal , zuerst nut Kaffee zu
maajen , was wir ablehnten , weshalb sie nach 1 Minute wieder da
war , das zweite Mal , um ihrer Mutter die Treppe hinauf eine
Photographie zu bringen ; bei beiden Gelegenheiten hat Hermine

Sluzrigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

Pfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rertamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

( 15 . Fortsetzung .)

Versöhnt .
Novelle von ßrnst Aichard Wulkow .

w ^ ch ' ' -!' ßte tief Alhem schöpfen , ehe ich Valeskas Tage -

BteT to b aC1^ rf
n '

-
1C'

-
3d ) fn [) .

°
.uch immer fester ver -

ntg q nührt
"

So d ' cser Familie , die mir ein Zufall

iiten unbedeuleiiden Menschen ohne Zukunft fortgebcl
Srfcit . freilich besaß ich Lina s Herz ganz und völlig —te wurde gezwungen , die arme Unglückliche , von ihren lieb -
Acu Eltern und gedrängt von ihrem glänzenden Bewerber
« tu es ein unerträglicher Gedanke war , einen bevorzugten
« dcnbuhler zn besitzen , er , der stolze , reiche Mann , ich , der
nne ohne Glanz und Namen ! Hinunter , ihr bitteren Ge -
■trett , an eure gewohnte ruhige Stätte und zurück nun

^ u^
er !

" " glückliche Tochter einer bejainmcrnswcrthen

. » Nach erfolgter Entscheidung verließ dieser eiligst den

Ly S >ng in eine andere Provinz . Obwohl die Eltern

eaP » - ■
terS starben waren und ihrerseits kein Einspruch

Iktne Heirath mit einer einfachen Beamtentochter er -

jtayy
werden konnte , so machten doch die entfernten Ver »

g u . m £Merfei Schwierigkeiten , denen mein Vater , wie

igtzNut, nicht sogleich offen die Stirn geboten hat . Bald

Md .
erheirathuug fühlte er eine gewisse heimliche Reue

Sj £*n Schritt , den er nicht aus reiner Herzensneigung ,aus Eitelkeit gethan hatte , und als er sah , daß

Wer u ? .
utter nicht entging und sie von Tage zn Tage

•.
nö ur sich gekehrter wurde , kam es bald zu offenen
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Militär - Personalien . Schulz . LazareH - Berwalt .- Jusp
Sbaden , Mr Wahrnehmung der Lazareth - Ober - Jnspetturstclle

, Lehrer bei der Unteroffizier -Vod
Antrag mit Pension in den Ruhe »

rückzuziehen . Herr Kalkbrenner spricht sich m ähnlichem Sm

aus . Herr Dr . H e y m a n n zieht darauf seinen Antrag zurück , beh

ich aber vor , auf denselben zuritckzukommen , wenn der gewünjü

Erfolg ausbleibe . Herr Schmitt betont d« große Schädigu
der Kurintereffen durch den Damvfstraßenbahnbetrieb . Der ® egt _
stand wurde dausst verlassen . — Herr Flindt macht darauf auf¬

merksam , daß die Wkhelmstraße jetzt beschrottelt würde , was zu
anderer Zeit als in der hohen Saison geschehen mußte .

außerdem noch zwei Composilionen von sich und MaScagnis

Intermezzo aus Cavalleria rusticana , welches letztere , aus

dem dramatischen Nabmm gerissen , schon wegen seines ge¬

ringen musikalischen Gehalts ganz eindrnckslos verläuft . Herr

Robert Erben zeigte sich in Grieg
' s Charakterstück „ Auf den Bergen ,

ferner in einem recht hübschen Scherzo eigener Compofisson , sowie

in der LiSzt
' schen L - äar -Polonaisc als ein recht gediegener Techniker ,

an dessen Vortrag besonders Sauberkeit und Klarheit der Ans -

führuug zu lobe » sind , für Compositiouen jedoch , wie die glänzende

Liszt
' sche Polonaise , fehlt es seinem Spiel au Schwung und dem

» öthigen Esprit . Die deutsche Muse , soweit es die Orchcsternummern

betrifft , war nur durch Wcbcr ' S Freischütz -Ouvertüre vertreten ,

welche wieder HerrCapcllmeister Lust ne r in seiner bekannten , um¬

sichtigen und sicheren SSesse , leitete ; übrigens waren es zum größten

Tlwil « musikalische NichtSse , welche Dank der Wahl , welche von den

Mitmirkciidcn getroffen war , dem Publikum aufgetischt tvnrden , die

Signatur des ConccrtS war überhaupt der grobe , äußerliche Effect ,

wie er sich besonders in den Compositiouen von Gillet zeigte . Am

besten , weil ganz charakteristisch und hübsch instruinentirt , wirkte

La fiieuse , während dagegen die übrigen Stucke , Au village und

Au moulin einen ganz operettenhaften Anstrich boten . Das Letztere ,

Au moulin , erinnerte in seiner für den Conccrsaal gar zu groben

und geschmacklofen Jnstrumcntirung uns sogar sehr lebhaft au

manchen in früheren Jahren heiter verlebten Abend im Kreise froher

Zechgenossen , wo dann das beliebte „ In einem kühlen @ runbc ”

mit den bekannten Chicanen ausgesührt , eine sehr wichtige Programm -

nnmmer bildete . Auch die beiden Compositiouen für Cello desselben

Componfften , Sommeil d ’enfaat und Loin du bal glänzten nur

durch Effekthascherei . Daß übrigens ein derartiger Kunstbetrieb

auch bei uns in Deutschland immer noch seine Rechuimg findet , be¬

wies die Haltung eines Theil « des Publikums . Verschiedene Herren

der Schöpfung begnügten sich in ihrer feurigen Begeisterung nicht

damit , lediglich ihre Hände abzustrapazimi , sondern gebrauchten

ihre Stöcke und Schirme , um deu Fußboden mit einer Mannhaftig -

in Wiesbaden , Mr Wahrnehmung der Lazareth - Obcr - . ..
nach Spandau , Christ , Lazareth - Verwalt .- Jiffp . in Gießen , nach
Wiesbaden versetzt . Bergmann ,

"
h

"

schule Weilburg , ist auf seinen Antrag . .

feit zu bearbeiten , die einer besseren Sache würdig gewesen I

— Der Saal war besser besetzt , als sonst bei solchen Gelegenh

Ob bei den gewiß bedeutenden Kosten die Capelle einen neni

werthen Ertrag erzielt hat , steht dahin , wünschen wollen w

ihr von Herzen . w

Großes Ertra - Gsnzert im Krrrhausr
zum Besten der Peiisionskasse des städtischen Kur - Orchesters ,
unter Mitwirkung der Signoriua Luisa Rikita , des Cello -

Mrtuosen und Cömponisten Herrn E . Killet au ? Paris , sowie
des Pianisten Herrn R . Erben ans Wien .

Signorina Nikita ist hier schon von früher her bekannt ; da¬

mals erschien sie uns als eine sehr tnleiitvolle Anfängerin , gestern

zeigte sie sich als durchaus reise Künstlerin . Die Schule der Dame

ist eine ganz ausgezeichnete , namentlich steht ihr ein wunderschönes

sotto voce zu Gebote , aber auch Pracht und Glanz vermag sie be -

' oirders in der Höhe zu entwickeln , während die Mittellage gestern

etwas matt und angegriffen klang . Dir größte Wirkung erzielt sie

mit ihrer geradezu blendenden Coloratur , durch welche sie das

Publikum geradezu sascinirte , Innigkeit und Wärme der Empfin¬

dung jedoch wird man vergebens in ihrem Vorträge suchen . Sig¬

nora Nikita fang eine Arie aus Ernani von Verdi , di « Arie der

Zerline , Batti , batti aus Mozarts Don Juan , drei Nachtigallen -

Lieder von Fischhof , Alabieff und Gmiz , die Walter : Arietja aus

Gounods Romeo und Julie und einige Zugaben . Am besten gefiel

das Nachtigall -Lied von Ganz , eine Zugabe , wenn wir nicht irren

von Ruber , und die mit großer Bravour gesungene Arie an » Ernani ,

tvährend die Arie der Zerline durch falsches Tempo , besonders in

ihrem zweiten Theiie , bis $ttr Unverständlichkeit entstellt wurde .

In Herrn Gillet lernte « wir erneu echten Salonkünstler kennen ,

welcher trat jeden Preis Effekt inachrn will , auch ist er in der Wahl

der Mittel , um diesen Zweck zu erreichen,keineswegs blöde . Sein Ton

ist hübsch und zierlich , aber nur klein , die Intonation rein in

ruhigen , getragenen Kompositionen , während dieselbe im Figureu -

werk von Poppers Spinnerin Manches zu wünschen übrig ließ ; auch

war nicht immer die uothige Klarheit in der Ausführung dieser

Nummer vorhandeu . Der Vortrag , elegant , wie er ist , läßt jedoch

kalt , wirkt sogar stellenweise auf gebildete Ohren verletzend , wie

zum Beispiel in dem mit coquctteni Raffinement vorgetragene »

Adagio aus Beethovens Sonate pathetique . Her Gillet spielte

Aus Kunst rmd Kebeu .

* Mochen - SpirtpUm - e * Keftdenz - Ttzsater « zu V
dauert vom 9 . Juli

' bi » 18 . Juki . Samstag , den 9 . : Mai

Ritonche . Sonntag , den 10 . : MamzelleNitvuche . Montag,de
Der dritte Kopf . Die Rosa Dominos . Dienstag , den 12 . : 9

zelle Ritouche . Mittwoch , den 13 . : Die Fledermaus . Sonne

den 14 . : Die goldene Spinne . Freitag , deu lo . : ® aipa

Samstag , den 16 . : Unsere Don Juans . Sonntag , den 17 . :

Fledermaus . Montag , den 18 . : Mamzelte Nckouche .

= Theater - Ans stollung . Der EL - Operndireetor Gai

Plaut eine retrofpeetiv « moderne Ausstellung von Thea

aller Länder und aller Zeiten , welche am 5 . Mai 189

Paris eröffnet werden uns 5 Monate dauern feil . Als

steNungsplatz ist das Marsfeld ausersehen ; es sollen neben gi

AusstellnugSgebimden zwei alte Theater , eine olympisch « Are :

errichtet und hervorragende Opern und Tragödien von den

Darstellern Europas ansgrführt werden .
* Personalien . Zum Professor an der Akademft

bildenden Künste ist der Nadirer und Bildhauer Ernst J
Geyger ernannt ivorden und hat de » Ruf angeuommen .

ist 1861 in Rixdorf geboren .
' Kleine Mrttheilungrn . Secocq schreibt augeub

eine neue Operette , zu welcher Clairvillr und Baitsch da » Ls
verfaßt Ixt bett . — Frau Pauline Viard ot hat die gaM

Mozart
' s eigener Hand geschriebene Partiwr des . Don J » ar

sic imch ihrem Tode dem Pariser Conservatortum hmn
wollte , demselben bereits dieser Tage zum Geschenk gemacht .

Ue « rrschik « e » r OScher und Zeitschriften .

Engelhorns allgemeine Romanbibliothek . 8 .
Äd . 20 , 21 . 22 . Jack , Roman in drei Banden von A

Daudet . Aus dem Französischen übersetzt von NatakieR

( Stuttgart , I . Eugelhorn .) Preis für den Band 50 Pf .

über den Weiher fahreud
"

, „ Blondin mit dem Schiebkarren
" re .

bringen . Die Festlichkeit durste wohl wieder eines zahlreichen Be¬

suches nicht entbehren , zumal auch aus den Nachbarstädten Frank -

ürt . Mainz , Schwalbach und den Rheingauer Städten , da ; a der

späte Abgang der letzten Bshnzüge rechtzertige Gelegenhett Mr Ruck -

ahrt nach allen diesen Richtungen bietet .

- o - Aus der Stsdtverordurten - Kchung vom 8 . Juli tft

noch Folgendes zu berichten : Die Erwerbung einer Grundfläche von

2 ar 30 Quadratmeter aus dem Gelände der Herren Kretzner

und H a tz m a u n , Ecke der Adolfsallee und des Katser - Frtedrich -

Rfilg , zum Preise von 8004 M . oder 870 Mk . dte Ruthe (Retererck :

Herr L . Win ter meyer ) , wird genehmigt , ebenso die Reuverpach -

lunq der Dünger -Sammelgtube tat Herrn A . Momberaer als

Vertreter der Wiesbadener Dnngerausfuhraesellschaft zum ^ ahres -

pachtzins von 170 Mk . ( Referent : Herr C . Neuß ) . - Dte Ab -

äudertmgen der Aceise - Orduung , die nur unwesentlicher Natur sind

und über bereit Prüfung Namens des Finanz - Ausschusses Herr W .

Holthaus berichtet , werden genehmigt . — Die wiederholte Ab -

miderung des Regulativs über die Lustbarkeitssteuer , welche durch

die Beanstaudungkn des Bezirks -Ausschusses nöthig geworden tft ,
wird nach dem Anträge des Finanz - Ausschusses (Referent : Herr

L . Wintermeyer ) genehmigt . — Auf die Anfrage des Herrn

Stadtverordneten Dr . Gerlach an den Magistrat über das Er -

gebniß der Verhandlungen mit der Eisenbahugesellschaft Darm¬

städter Bank Hermann Bachstein , betr . die Einführung des

electrischeu Betriebs au Stelle des Dampfbetriebs
der hiesigen Straßenbahn , sowie den Ban der neuen Bahn¬

strecken nach der Walkmühle und nach Sonnenberg , erwidert der

Herr Oberbürgermeister , etwa Folgendes : Der Vertrag mit

der Gesellschaft enthält einen Paragraphen über die Einführung
anderer Motoren . Derselbe bietet aber nicht die Handhabe , welche

man anMnebmen scheine . Die Stadt kann die Einführung einer

verbesserten Betriebsform verlangen , wenn sich eine solche tn großen

deutschen Städten bewährt hat nnd die lokalen öffentlichen Interessen
es erfordern . Dabei soll auf die finanziellen Verhältuiss ^ des unter¬

nehmens billige Rücksicht genommen werden . So bestimmt , wie er¬

wünscht , ist die Bedingung nicht . Das liegt aber in den Verhältnissen

gelegentlich des Vertragsabschlusses . Zuerst hatte man hier Pserde -

bahnbetrieb eingerichtet , aber sich nicht versichert , daß eine sinauzielle

Kraft dahinter stand , die einensoliden und flotten Betrieb gnrauttrte .

Das Unternehmen hat immer mit dem Tode gerungen und war arg
in Mißkredit gekommen . Wenn man mit dieser Sack )« ans den

Markt kam , konnte man nicht so verfahren , als wenn sich dte Leicke

drängen . Es mußte Ordnung geschaffen werden . Da aber dte

Sache so lag , so sind die Bedingungen nicht so günstig geworden ,
wie man gewünscht hätte . Die Bedingung über die Einrichtung
eines anderen Motoreubetriebs ist im Lause der Zeit erweitert worden ,
indem die Einsührung anderer Motoren zugesichert worden , tvenn

sie sich in Europa bewährt hätte » . Auf Anregung der Stadtver -

ordneten -Versaminlung ist der Magistrat mit der Gesellichaft tn

Verbindung getreten wegen Einführung des eleetrischen Betriebes .
Die Gesellschaft erklärte zunächst , sie stände wegen Ueberlcttung des

Unternehmens in eine Aktiengesellschaft in Unterhandlung , sie glaube
aber auch nicht dahin zu komnieu , den eleetrischen Betrieb einzu¬
führen . Es wurde darauf nochmals eine definitive Erklärung ge¬
fordert . Der Magistrat beschloß schließlich , wenn die Gesellschaft

sich weigere , den eleetrischen Betrieb einzuführeu , dann soll das cm -

gesetzte Schiedsgericht einberusen und die Sache zur Entscheidung ge¬
bracht werden . Bezüglich der Bahn - Verbindung mit der Walk¬

mühle hat der Magistrat zunächst bei der Polizeibehörde ungefragt ,
wie sie sich dazu stelle , daß eine Bahn durch die Marksstraße und über

MichelSberg gebaut werden solle . Die Polizeibehörde halt eine

Pferde - oder elcklrffche Bahn durch diese Straßen nicht für zulässig .

Inzwischen hat sich die Situation geändert , da die Ecke des Ham¬

burger und Wehl 'schen Hauses angekauft worden ist und die Passage
am alten Uhrthnrm erheblich verbreitert wird . Sachliche Bedenken

würden dadurch dem Unternehme » nicht entgegen stehen . Bezüglich
der Strecke Bahnhöse - Sonnenberg hat die Gesellschaft er -

tlärt , sie habe die Uebcrzeugung gewonnen , daß dieselbe unrentabel fei ,
wäre aber bereit , dieselbe zu bauen , wenn die Gemeinde Sonnenberg
die Garantie für eine gewisse Verzinsung leiste . Dieses Schreiben ist
dem Herrn Bürgermeister in Sonnenberg mitgetheilt worden , eine

Antwort aber noch nicht gekommen . Wegen der Strecke Bahu -

höse - Walkmühle macht die Gesellschaft geltend , sie könne dieselbe

nur dann für rentabel halten , wenn die Linie durch die Mitte der

Stadt bis an die Kreuzung von Emser - und Lahustraße gehe . Die

Hintere Strecke in der Walkmühlstrahe halte sie nicht für rentabel .
Der Magistrat hat nun beschlossen der Gesellschaft zu schreiben ( ist

bereits geschehen) , wenn sie nicht bis 1 . August erkläre , daß ste bis zur
Walkmühle bauen wolle , bann werde ihr Vorrecht auf die Einführung
neueriiinicn für erloschen erklärt nnd mit der Vergebung derselben weiter

vorgegangen . ( Lebhafter Beifall ) Herr Neu ß empfiehlt , auf der

Eiiisührung des elektrischen Betriebes zu bestehen , wie er dermalen

in Breslau angewendet werde . Herr Dr . Heymai >u beantragt ,
eine aus Mitgliedern der städtischen Behörden bestehende Deputation

zu wählen , welche den Herren Negierungs - Präsident und Polizei -

Direetor über die Schädigungen eingehenden Bericht erstatten und

aus hygienischen und sicherheitspolizeilichen Gründen auf die Um¬

wandlung des Dampfbetriebs in eine dem vornehmen Charakter

unserer Stadt entsprechende Betriebsform bringen solle . Als einen

solchen betrachtet Herr Dr . Heymann nur den Aeeumulatorenbeirreb .

Herr S . Heß unterstützt den Antrag Heymann . Herr Dr Ger¬

lach erklärt sich mit den Aussührungen des Herrn Oberbürger¬

meisters für vollkommen befriedigt und ersucht den Herrn Dr .

Heymann mit Rücksicht auf diese Ausführungen seinen Antrag zu¬

nnr das Zimmer , nicht das Haus verlassen ;, sonst tU Hermine

überhaupt nicht aus dem Zimmer gekommen , m dem ton saßen . —

Mallmann : Ich bleibe dabei , daß ich am 29 . Ium Nachmittags

vor oder nach meiner Fahrt mit dem Omnibus ( 3 Uhr i Minuten

bis 4 Uhr 7 Minuten ) di « Hermine Buschhoff auf dem

Krüppersschen Tborwegc gesehen habe . Sie trug , tote ich

bereits früher ausführlich erzählte , anscheinend etwas vor

sich her . Sie kehrte mir den Rücken zu . so daß ich ste

nur von hinten sah , also auch nicht angebeu kann , was sie trug .

Es ist mir zweifellos , daß ich die Hermine und ftine andere Person

sah ; sie ging nach , der Richtung der KüPPers
' schen Scheune zu .

Ferner : am letzten Sonntag vor 8 Tagen (26 . Zum dieses Jahres )

war ich Nachmittags auf dem Portenweg . Di - Maria Küppers

erzählte mir in Gegenwart des 18 - iahrlgen Carl Aals sie habe sich

verwundert , daß die Frau Windhues zu der letzigen Verhandlung

keine Vorladung bekommen hätte , obgleich sie doch Wichtiges gesehen

habe . Es sei nämlich am 29 . Juni v . Js . ungefähr Nachmittags

i/2g sihr oder etwas darmich der Jude im Garten von Küppers

auf und ab gegangen und habe einmal mit der Hand gewinkt —

wem , sagte sie nicht . Unter dem Juden verstand ich den Siegmund

Isaak , weil die Maria Küppers mir erzählt hat , sie hatte den Isaak

gefragt , was er in ihrem Garten am Tage zu thnn gehabt hatte ;

Isaak habe geantwortet , er habe den Tabak besehen . Ich ging mut

mit Aals zu dessen Haus — er wohnt im selben Hause , tote die

Windhues — und fragte die Frau Windhues . Aals wiederholte

seine Angaben , worauf die Windhues sagte , sie habe im Garten den

Inden gesehen und gedacht , was chut der Jude dort . Sie sei etwas

näher au ' s Fenster gegangen , uni zu sehen , wann der ^ iide ans dem

Garten heranskomme ; sie habe Acht gegeben , chu sedoch nicht aus

dem Garten heraus kommen sehen . Die Windhues fugte wörtlich

hnuu - Wenn ich vor Gericht komme , sage ich so und sage dte Wahr¬

heit Auf die Mittheilung der Windhues sagte ich : so ift das ja

schön , dann begreife ich auch nicht , daß sie keine Vorladung erhalten

haben — Zeuge Küppers sen . tritt vor und erklärt , daß nicht seine

Tochter Maria , sondern Helene Breuers Vorstehendes erzählt habe .

Isaak habe der Breuers selbst gesagt , daß er dogewesen .
- Mallmann entgegnete , daß er die Mittheilung von

Maria Küppers habe , woher diese fie habe , wisse et nicht . —

Vorsitzender : Nun , wie steht die Sache , Isaak ? — Zeuge Isaak :

Ich habe den Garten seit Jahren nicht mehr betreten , vor Allem

nicht am 29 . Juni ; ich war von 2 - 4 Uhr bei Buschhoff in dessen
«häufe imd Zimmer . Alle Angaben , soweit sie mich betreffen , miisz

ich in Abrede stellen . — Staatsanwalt : Haben Sie nicht , Mall¬

mann , von einem Jungen von 14 Jahren früher gesprochen , nicht

von einem Juden ? — Mallmann : Ich sprach stets vom Juden . —

Der Vorsitzende ermahnt beide Zeugen zur Wahrheit unter dem

Hinweise , daß noch die Königliche Staatsanwaltschaft Veranlassung

nehmen werde , den Wiedersprüchen näher zu treten . Beide Zeugen
bleiben bei ihren Veknndiguitgen fest nnd sicher stehen . — Die Aus -

fage » werden genau nach Diktat des Vorsitzenden protokollirt . —

( Die ganze Sache macht großes Aussehen . Es gehen sofort eine

Menge Depeschen seitens der Berichterstatter nad ; allen Richtungen
ab .) — Staatsanwalt : Ist es vielleicht nicht möglich , daß Sie ,
Mallmanii , sich irren und den Morgen des Tages mit dem Nach¬

mittag verwechseln ? — Mallmanii : Ich bin meiner Sache ganz

sicher . — Isaak und Mallmaiin werden dann beide zur Unterzeichnmig
des alifgesetzteii Protokolls vorgerufen und nnterzeichiien ihre Namen .
— Der Erste Staatsanwalt beantragt die Ladung der Wittwe

Aals , des Karl Aals , der Frau Wiudhnes , der Helene Breuer und

der Maria Küppers : die Ladniig wird beschlossen .
Rach der Panse * ) wird die Zengin Dora Moll vorgeriifen .

Sie erklärt , » och bekunden zu müssen , daß sie die Scheune und

Tenne genau untersucht , allein keine Blutflecken gefunden habe ; sie

hat die Tenne abgefegt .
Es tritt hieraus die Mttagspciufe ein .

Der Vorsitzende ruft den Berichterstatter Meyer aus Berlin

vor und entzieht ihm die Zulaßkarte , weil sich derselbe (gegen den

Untersuchungsrichter ) im Saale unpassend benommen habe . Meyer

suchte nachzuweisen , es liege eine falsche Auffassung vor .

Lorales .
Wiesbaden , 9 . Juli .

= Kurhaus : Das nächsten Dienstag , den 12 . Juli ,
ftatlfinbenbc große Ga rtensest dürfte sich umso interessanter
gestalten , als Herr Lattemann diesmal den Absturz mR feinem
neu eonstruirteii „ Touristcn - Fallschirm

"
zur Ausführung

bringen wird . Es ist dieser Fallschirm , welcher sich bet seinen
jüngsten Abstürzen in Berlin , Frankfurt a . M . re . als ungemein
sicher funftionirenb erwiesen , in einer Art und Weise nach eigener
Angabe des Herrn Lattemaun constrnirt , wie sie vorher noch nie

jur Anwendung kam . Stack , daß , wie sonst üblich , der Fallschirm
fertig zum Absturz an der Seite des Ballons hängt , führt der

Lustschisfer denselben diesmal in Form einer nicht übermäßig
großen Tonristentasche , an einer über der Gondel befestigten Essen -

ftange angebracht , mit sich , lieber den Absturz berichtet ein Ber¬
liner

'
Blatt : „ Mit ungeahnter Geschtoindigkeit , schneller als

bei der bisherigen Methode üblich , entfaltete sich der

gegen die seitherigen bedeutend kleinere Fallschirm und fast

kerzengerade schwebte Herr Lattemann zur Erde
herab . “ — Das Experiment wird somit ein sehr interessantes sein .
Die Füllung beginnt nm 2 Uhr , die Auffahrt des Ballons nm
« a . 5 ' /« Uhr . Das abendliche Feuerwerk wird besondeis glanzvoll
ausgestattet fein und u . a . Stücke wie „ Lohengrin mit dem Schwan

stand versetzt .
— Gin Waldfest findet morgen Nachmittag im Distrikt

„ Bahnholz
" aus Anlaß der an dieser Stelle bereits erwähnten

Zusammenkunft des Mainzer Liederkranz
" mit dem ihm

befreundeten „ Wiesbadener Männergesang - Vereln '

statt . Die Mainzer Gäste werden 2 Uhr 24Min . mit der Tamm

bahn hier ankommen imd sich in corpore nach dem „ Bahuhol

begeben . Dort sorgt Herr Restaurateur Carl Jacob für ei

frisches Glas Bier zu 15 Psg ., für Wein imd Milch , sowie kal

Speisen aller Art . Die Rückfahrt der Mainzer ist auf 9 11
34 Min . Abends festgesetzt . ( Anm . d . Setzers : Es darf aber an

später werden .)
--- Dao neueste „ Adreßbuch der Stadt Wiesbaden

herausgegeben von Herrn Joost , ist erschienen und diesmal u
44 Seiten stärker als im Vorjahre . Der Zn - , Ab - und Umzug
nach dem Vorwort des Herausgebers diesmal so bedeutend w

fast nie zuvor gewesen . Die zahlreichen Skränbcrunden , die st

größtenthcils auch während de « Drucks ergeben , sind tm Nachtu
bemerkt , was dem Buche sehr Mm Vortheile gereicht . Es scheii

daß auch der neue Jahrgang de « Joost ' schen Adreßbuchs , w

Correetheit anlauat , den ftüheren Bänden nicht nachsteht ui

schon aus diesem Grunde ist der mühevollen Arbeit ein lohnend

Erfolg zu gönnen .
— Postalisches . Die Briese werden von den Postanftali

gewogen , ehe die Freimarken aufgeflebt werden ; das Gewicht l

Freimarken bleibt deshalb bei Berechnung des Porto ' s außer 3

tracht . Da 14 Freimarken in trockenem und 10 in angefeuchteb

Zustand erst Gramm wiegen , dürfte durch das Bekleben n

einer oder höchstens zwei Freimarken , welche in allen Fallen z

Frcmkirung genügen , höchst selten ein einfacher Brief zu einem dc

gelten werden .
= Handelsregister . Im hiesigen Gesellschafts - Register

bei der Firm „ Brenner u . Blum " eingetragen worden daß du

Gesellschaft am 1 . Juli 1892 durch Ueberemtunft aufgelöst und i>

Kaufmann Wilhelm Laeonr hier zum Liquidator bestellt Word

ift — In das Firmenregister wurde dir Firma „ Hermann Bram

hier eingetragen . Firmaiuhaber ift Kaufmann Hermann Brau

zu Wiesbaden .
= Zum Fall Jäger — es handelt sich um den inhastirt

Milliouendieb — bringt ein Frankfurter Black jetzt Mcktheilunge
ans denen hervorgeht , daß die Wiesbadener Crimtual

Polizei an den Ermittelungen des Pärchens Jäger - Klotz nicht u

wesentlichen Aickheil hat . Es heißt in dem betr . Berichte : D

hiesige Crinnnalvolizei redjerdgrte nach Bekanntwerden der Desra
bation Jäger

' s sofort nach dessen Freundinnen , von welchen
kanut Ivar , daß sich besonders die Thiergarteustraße 54 bei

Wirthin Henning wohnende Schneiderin Josephine Klotz eines

sonderen Vorzuges ihres Galans erfreute . Die Klotz batte

schon am 10 . April als verwogen nach Heidelberg abgemeldet , bl

aber doch noch einige Tage lfier und am 6Karfreitag , den 15 . Api

erfolgte auch die Flucht Jäger ' » . Fräulein Klotz , befand fick), )

bekannt , im vorigen Jahre auf Kosten Jäger ' s tm Bad Lang

schwalbach . Dort traf fie , und das war bisher noch mcht betaue »

mit einer Freundin aus Wiesbaden zusammen . Diefts Freu
schastsverhaltniß wurde von der hiesigen Pollzei ausfindig gcmi
und die Wiesbadener Polizei vernahm die borttge Freundin

Klotz . Ein Zufall wollte es , daß , als sich die Crunmalbeamten

dieser Dame nach Fräulein Klotz erkundigten , diese sofort ansr

„ Ah , dieses Fräulein kenne ich ganz genau , ich habe ja gerade i

ihr eine Karte aus Aeqhpten erhalten , wohin sie mit einem Freu

gereift ist .
" Auf diese Wesse wurde der Aufenthalt Jäger

' s J
der hiesigen Polizei ermittelt und der Telegraph trug den Verh

befehl in wenigen Stunden nach dem deutschen Consnlat m <

xmidrien . Das klebrige ist den Lesern zur Genüge bekannt .
"

= Nermächtni » . Das am 19 . Mai d . I . hier verstorb

Fräulein D u n ckl e n b e r g hat der reformtrten Gemenide zu Elber '

zum Armenhausfonds bezw . Altersversorguugsfonds den ,

halt einer hierfür von ihr angelegten Sparbüchse tm Betrage

16 929 Mk . zugewandt .
= Gin - interessant - Rechtsfrage ist durch die Serin

liing des Schlossers Bayerle in Mainz , den wegen sch «

Köiperverletzung 7 Monate Gefängnis ; trafen , entstanden .

Wunsch seiner
'
Geliebte » , toeldje durch seine Hand sterben tm

hatte Bayerle drei Rkvolverschissse aus diese abgefeuert setiien Z

sie zu tobten , aber nicht erreicht , sondern nur schwere Wnnden

beiaefShrt . Der § 216 bedroht Denjenigen , welcher Jemand
ausdrückliches und entstlicheS Verlangen tobtet , mit Gefcmgniß

unter drei Jahren , von dem Versuch einer Tödtung auf Verla

ist in unserem Strafgesetzbuche nirgends die Rede . Da sich

schicdene bedeutende Strafrechtslchrer , darunter einer , welcher
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Provinzielles .

A Schierstem , 8 . Juli . Sonntag , Len 17 . Juli , macht der
Gesangverein „ Eintracht

" einen Ausflug nach Erbenheini .
— Dillenburg , 8 . Juli . Zu dem vom 16 . bis 18 . d . M .

hier stattfiudcuden 13 . Turnfest des Lahn - Dill - Gaues
find nunmehr alle Vorbereitungen innerhalb der einzelnen Coinitä ' s
getroffen , um das Fest schön und alle seine Besucher vollauf be¬
friedigend zu gestalten . Am Montag Mittag wird auf dem Fest¬
platz ein Wettringen unter den Turnern startfiuden . Die Aus -
schmücknng der Stadt wird alles frühere bis jetzt hier Gebotene
weit übertreffen und die Illumination am Samstag Abend Ivährend
des Fackelzuges , sowie namentlich ein großes Feuerwerk und Be¬
leuchtung der Schloßruine mit dem Wilhelmsthurm an demselben
Abend wird wohl ebenfalls einen Hauptanziehungspunkt des
Fester bilden .

* Kus der Umgegend . Unweit Amöneburg wurde vor
einigen Tagen ein neugeborenes Kind geläudet . Wie die ärztliche
Untersuchung sestgestellt hat , wurde das Kind lebend iu ' s Wasser
geworfen . z

In Vilbel wurde der vor einigen Wochen wegen Mordver¬
suchs und Brandstiftung inhaftirtc Schlosser Alex Boß gegen eine
Cautiou von mehreren Tausend Mark aus der Haft entlassen .

In Eschbach wurde Bürgermeister Christian Schmidt auf
rine weitere sechsjährige Amtsdauer wiedergcwählt .

In Niederhadamar rettete der 13 - jährige Sohn des
Rottenführers Geberzahn ein 9 - jähriges Mädchen unter größter
Lebensgefahr vom Tode des Erttinkens .*"*

In Frankfurt a . M . wurde die Leiche der Büglerin Katha¬
rina Haas von Bockenheim gelandet . Das Mädchen soll in der
letzten Zett schwermüthig gewesen sein .

Deutsches Keich .
* 5 » f - «Md Personal - Nachrichten . Sämmtliche Söhne

des Kaisers begeben sich nächsten Montag zum mehrwöchentlichen
Aufenthalt nach Wilhelnishöhe bei Kassel und zwar mit der Priu -
zelsiu Amalie von Schleswig - Holstein . — Der König von
Rumänien ist in Neuwied eingetroffen . Er begab sich nach
Schloß Segeuhaus zu der Königin , wo er mehrere Tage verweilen
wird . — Der Kaiser fuhr am Frettag von Digermulcn nach
Stokmarknäs .

. . .
*

Sitnerttfom . Das preußische StaatSministerinm ent -
S . hch sur die ganze Steuerreform im Sinne des Finanzministcrs
Miquel ; Ott betreffenden Gesetzentwürfe werden demgemäß auf der

ausgearbeitet , daß die Grund - , Gebäude - , Gewerbe - und
L ^ ^ ^ ueru vollständig an die Gemeinden überwiesen , dte

‘
fntf n,

',8. vbctt llrni3 eine Vermögenssteuer eingeführt wird .

re
Tf vr unterliegen könne , wenn auchrin Rechtsanspruch auf dte Bewilligung seblt .

.
* Rnndscha « im Reiche . Fürst Bismarck wird Sonn¬

tag tn Kipmgen eine Abordnung von Angehörigen der Stadt und
Universität Jena empfangen , die ihn einladen wird , seine Rückreise
über Jena zu nehmen . — Der Generalanwalt Raiffeisen sowie
die Derbandeanwalte Droßbach , Rammoser und Kaiser wurden in
München vom Prinzregenten empfangen . — In Düren wird am
2 . September ein Bismarck - Denkmal enthüllt werden .

Mttgtird des Reichsgerichts ist , dahin ausgesprochen haben , daß em

solcher TödtungSverfuch nicht als Körperverletzung anfzufasien , mit¬

hin nicht strafbar sei , hat Baycrle Revision eingelegt Seit fernem

Bestehen hat das Reichsgericht nur . ein Mal die hier in Betracht
kommenden Fragen einer Prüfung unterzogen .

— Marten - « nd Blumenliebhaber machen wir auf die in

her Gärtnerei von Carl Praetor ins , Walkmühlstraße 32 ,
blühenden tropischen Nymphaeas , blau , Violet und rosa blühend ,
aufmerksam . Dieselben blühen von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr

Nachmittags in einem großen Wafferbaffin . Die Blumen sind

handgroß in oben angeführten prächtigen Farben . Auch andere

Wasserpflanzen , für Aquarium geeignet , sind in dem Bassin ent¬

halten .
= Aergernitz erregte gestern Nachmittag zwischen 1 und

L Uhr in der vorderen Emserstraße ein Fnhrmann , der die Bestand -

tbeile eines Carrousels auf dem Wagen hatte , dadurch , daß er

eines der davorgespannten zwei Pferde , einen Grauschimmel , tn der

unbarmherzigsten Weise mißhandelte , weil das Thier nicht nach

seinem Wunsche anzog . Als ihm über seine Handlungsweise Vor¬

halt gemacht wurde , antwortete er mit ordinären Redensarten . Das

Fuhrwerk trug die Aufschrift : „ Bernhardt , Hochstätte 15 .
"

-- - Der Afrikaforscher , Hauptlnann Kund hält sich zur
Kur in Der Dretenmühle hier auf . Vorher hat er Professor Kuß¬
maul in Heidelberg eonfultirt , der eine bedenteude Besserung in

seinem Befinden feststellte und auch der Hoffnung Ausdruck gab ,
daß sich das Sprachvermögm wieder vollkommen eiustellen werde .

Professor Kußmaul verordnete dem Patieitten Ruhe und tägliche

Sprachübungen .
- o - Diebstähle . Auf dem Hofgut Geisbcrg wurden im

Garten aufgehäugte Frauen -Kleidungsstücke und Decken entwendet .
— In der alten Colonnade wurden von einem Frauenzimmer
mehrere Brachen gestohlen .

- o - Unfälle . Ein in einem hiesigen Geschäfte thätiger jtiiiger
Kaufmann hatte vor einigen Tagen das Unglück , in der Taunns -

straße , nachdem er den Dampfstraßeubahitzug verlassen , hiuznstürzen
und den rechten Unterarm zu brechen . Die erste Hilfe wurden
demselben von dem in der Nähe wohnenden Heilgehilfen Herrn
Görtz und dem von diesem herbeigehotten Arzte Herrn Dr . Gräfe
geleistet , unter dessen Anleitung ein Verband angelegt wurde . —

Gestern Nachmittag ist der 18 - jährige Tapezierer Richard Schlosser
von hier in einem Neubaue an der Moritzstraße von der Leiter ge¬
stürzt und bat den rechten Arm gebrochen . Er wurde in das

städtische Kraukeuhaus - aufgenomnien .
- o - Kesttzwechsel . Herr Maurermeister Carl Dormann

hat fern Haus Ecke der Walram - und Hermauustraße an Herrn
Bäckermeister Wilhelm Fuckert hier verkauft . — Herr Metzger -
meister Friedrich Maurer verkaufte fehl Haus Bleichstraße 17
Herrn Metzgermeister Christian Richter hier . — Die Hei, .
Rentner Jouas Kimmel und Mitbesitzer verkauften 45,48Ruthen
Bauplatz an der Vietoriastraße an Herrn Baumeister Chr . D ä h n e.
Die Vermittlung und der Abschluß erfolgte durch die Immobilien -

Agentur des Herrn Otto Engel , Friedrichstraße 26 hier . — Die
Villa „ Eos "

, Sonnenbergerstraße ( Gemarkung Sonnenberg ) ist aus
dem Besitz des Herrn Schreinermeisters Will ) . Schütz in das
Eigenthum des Fräulein Anim Gage übergegangen .

Zur Fehde Kismarck - Caprivi .

Zu der Erklärung im „ Reichs - Anzeiger
" überCaprivi

' s
Stellung zum Eeutrum , schreiben die „ HamburgerNach -
richten "

, Windthorst habe in seiner letzten Unterredung mit Bis¬
marck den Wunsch ausgesprochen , falls der Fürst znrück

'
trete , möge

Caprivi sein Nachfolger werden . Dies wäre damit ausgedrückt :
Caprivi wäre der Canbidat des Centrums ; diese letztere Aenßerung
Bismarck ' s regiftrirte nur diese Thalsache und gebe dem „ Reichs -
Anzeiger

"
nicht das Recht , dies als eine Verdächtigung Caprivi ' s

zu bezeichnen . Welch einen großen Werth das Zentrum auf die
Erhaltung Caprivis im Amte lege , beweise die Thatsache , daß es
den schwer schädigenden Handelsverträgen deshalb zugestimmt , auch
die Zurückziehung des Schulgesetzes deshalb nicht verletzend be¬
handelt hat . Bismarcks Befürchtungen gingen dahin , daß das

jSentrum vorwiegenden Einfluß in der deutschen Politik erreichen

könne , das Begehren nach der Polittk des Centrums halte der Fürst

unerlaubt erscheine

Die Cholera .

Berlin , 8 . Juli . Während die südlichen Nachbarstaaten
Rußlands sich in Folge des raschen Vordringens der Cholera in
Rußland , namentlich in den NothstandSbezirkeu veranlaßt gesehen

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Tas Wiener rumänische Consiilat

verweigert die Visiinng aller Pässe , welche die Galizischen und
Bukowinaer Behörden österreichischen Staatsbürgern zur Bereisung
Rumäniens ansftellen . — Italienische Weinprodnzenten
errichten in Wien und in den großen Provinzstädten Wcinlager .

* Italien . Crispi unterzieht ! sich im Herbst einer Staar -
Operation .

* Spanien . Die Nachrichten von einer Erkrankung bet
Königs sind erfunden . — Neue Unruhen sind in Folge
der Stenerverhältnisie iuAberna ausgebrochen , wurden jedoch durch
die ZurüHiehung des Steuererlasses wieder beigelegt .

* Kelgien . Die Arbeiterpartei organisirt ein am 11 . d .
zu eröftueudes großes Meeting für 33rünel , in welchem Dele -

girte des Landes sprechen werden . Am Vorabende werden im

ganzen Lande Einzeimeetings abgehalten .
* Serbien . Der „ Pester Lloyd

" meldet aus Belgrad ; ein

herzegowinischer Emigrant ti )eilte dem türkischen Gesandten mit , er
und noch einige Freunde seien von Passe bezahlt worden , nm ihn
zu ermorden . Er warnte den Gesandten vor der Gefahr .
Feridun Bcy bat hierauf um polizeiliche Assistenz . Der Minister
des Innern erwiderte jedoch , er könne nur dafür bürgen , daß ihm
auf der Straße nichts begegne , für eine weitere Thal in seinem
Hanse könne Keiner eine Verantwortung übernehmen . Die Affaire
soll den Gegenstand eines N otenwechsels bilden .

* Rußland . Das Projekt , den Kronstädter Hafen aus¬
schließlich für Kriegsschiffe zu benutzen , wurde vom Ministerium
abgelehnt .

* Amerika . DieGesammtzahlder Opfer in Homestead
beträgt 11 Arbeiter und 9 Polizisten 13 Arbeiter und 128 Polizisten
stnd verwundet .

Mini st erialhülfsbea ulten betreffend , glaubt der Fürst nicht ,
daß Caprivi die Aufhebung angeorduet habe , hätte er es doch gethan ,
so wäre die schleunigste Wiederherstellung der Ordre rathsam . Wenn
jeder Nuterchef beliebige Hülfskräste anstellen könne , so entstehe leicht
ein großer Schaden . Wenn die Beamten ihrer Aufgabe nicht ge¬
wachsen seien , wie es beispielsweise bei dem Abschlüsse der Handels¬
verträge vorgekommen , so falle die Verantwortlichkeit für deren An¬
stellung immer auf den Reichskanzler . Gegen den Borwurf der

„ K ö l n i s ch e ii Z e i t u n g
"

, der Fürst habe , indem er die Regierungs -
Maßregeln frihfirte , die Ehrenpflicht des Amtsgeheim -
nisf es unbeachtet gelassen , erwarten die „ Hamburger Nachrichten

"

den Nachweis , wo das geschehen sei . Der Fürst habe nur gesprochen ,
was publici juris nud eine Wiederholung der als Kanzler amtlich
vertretenen Ueberzeugung fei . Bezüglich des Vorwurfes , der Fürst
fei ein Nörgeler , ein Polterer , bemerken die „ Nachrichten "

, die Rolle
des Polterers hinter dem Wagen fei achtbarer , als die Nolle des
Bettlers , der mit dem Hut in der Hand hinter dem Wagen her -
laufe , um möglichst viel von den Almosen offiziöser Begünstigung
zu erlangen .

*

Zn der neuesten Wendung in dem unerquicklichen Streite sagt
die „ Nationalzeitung

"
, das Hauptorgan der Natioualliberalen ,

u . A . : Sie glaube , daß Bismarck auf die seitherige Art feiner
Polemik jetzt verzichten müsse . „ Die im „ Reichsanzeiger "

abge -
drucktcn Acteustucke enthalten unzweifelhaft kaiserliche
Willensmeinuiigen , welche , da sie von dem verantwortlichen
Vertreter gezeichnet sind , allerdings der Erörterung unterzogen
werden könneii , nachdem sie einmal in legaler Weise veröffentticht
sind , welche aber eine Fortsetzung der bisherigen Form der Polemik
in den Bisiuarck 'schen Organen gänzlich ausschließen ; und hierin
muß eine günstige und im öffentlichen Interesse erwünschte Wirkung
der in allerletzter Zeit von der Regierung gewählten Form der Ab¬
wehr erblickt werden . Dem Tone , in welchen die Diskussion feit
dem Wiener Interview verfallen war , mußte ein Ende gemacht
werden . Es scheint uns , daß der Reichskanzler Graf von Caprivi
lediglich feine Pflicht Ihar und das Interesse Deutschlands im Aus¬
land wahrte , indem er die Vertreter des deutschen Reiches bei den
auswärtigen Regierungen anwies , den Werch solcher Enunciationen
auf das richtige Maß zurückzusühren , wenn sich bei den letzteren ein
unerwünschte ^ Eindruck derselben bemerklich machen sollte . Was die
Depesche vom 9 . Juni d . I . betrifft , welche Gras von Caprivi nach
Vortrag beim Kaiser an den Botschafter bei dem Wiener Hofe richtete ,
so mag man darüber streiten , ob es nothwendig war , dem Prinzen
Neuß , der als Botschafter den Kaiser persönlich repräsentirt , ein
Verhalten vorzuzeichnen , welches sich bei der bekannten Stellung
des Fürsten Bismarck zu unserem Kaiser von selbst verstand , und
ihn mit der Verständigung des Grafen Kalnoky hierüber zu beauf¬
tragen . Eine Aufforderung an den Botschafter , dem Fürsten Bis¬
marck den Weg zu dem Kaiser von Österreich zu verlegen , kann
aber in dem Auftrag , den Grasen Kalnoky von der Stellungnahme
des Kaisers und der dculschen Botschaft zu der Wiener Hochzeits¬
feierlichkeit zu unterrichten , nicht erkannt werden ; dem Kaiser von
Oesterreich blieb die Freiheit feiner Entschließung , wie er sich for¬
mell zu der Auwefenheit des Fürste » Bismarck in Wien verhalten
wollte . SBenn der Weg zu ihm sich als ungangbar erwies , wenn
der Fürst feinen Wunsch , den Kaiser von Oesterreich zu begruben ,
nicht erfüllt sehen konnte , so braucht man den Grund hierfür offen¬
bar nicht in einer besonderen Einwirkung der deutschen Regierung
zu suchen . Wenn Fürst Bismarck fortfäbrt , in seitheriger Weise die
Angriffe zu erneuern , so übersieht er offenbar , daß auch in den
Reihen seiner treuesten Freunde , welche ihm noch während seiner
letzten Reise die wärmsteu und aufrichtigsten Beweise der Verehrung
und Dankbarkeit barbradjten , hinlängliches politisches Verständniß
besteht , um zu erkennen , daß die Schwächung des Regieriings -
ansehens und der Stellung des Kaisers im deutschen Reiche nur
im Auslande Freude bereiten kann .

"

für gefährlich .
Die ® rlaffe des „ Reichs - Anzeigers

" werden von den

„ Hamburger Nachrichten
"

wiedergegeben mit dem Ausdruck
des Zweifels , daß mit dem Erlaß die nach Wien gegangenen Mit -

tbeilungen erschöpft seien . Gegenüber der öfftziösen Em¬
pfindlichkeit gegen die kritischen Aeußerungeu Bismarck 's
schreiben die „ Nachr .

" : Der Fürst habe während feiner amtlichen
Thätigkeit ganz andere Angriffe täglich erfahren . Wenn sich die
Minister mit dem Mmbus der Uiffehlbarkeit umgeben , wozu sei
bann die Verfassung und die Preßfreiheit ? Die Hoffnung des

Fürsten , er werde dem Nachfolger nie oppouiren , habe sich nicht
erfüllt . Daran fei der Nachfolger schuld . Wenn die Angriffe der
Presse auf der Furcht bafirt seien , der Fürst könne in sein früheres
Amt zurücktreten , so können die „Nachrichten " darüber beruhigen .
Die Wiener Aenßerung , bctteffs die Ungnade , bezöge sich nur auf bas
persönliche Verhältniß zum Kaiser . Betreffs eines künftigen Ein¬
greifens Bismarcks in die Parlaments - Verhandlttngeu schmeichle der
Fürst sich nicht , im Reichstage eine Opposition hinter sich zu haben .
Seine Vereinsamung würbe ihn nicht an ber Kritifirung ber bas
Reick )sintereffe schädigenden Vorlagen Hinbern . Die Juvectiven
seitens leibenschastlicherer Gegner fürchte Bismarck habet nicht ,
höchstens die Unbequemlichkeit , eine gleiche Sprache gegen sie führen
zu müssen . Bismarck fei überzeugt , er fände im Parlament still¬
schweigende Zustimmung , tvenu auch nicht bei den Fraktionen ; eine
ausgesprochene Zustimmung würde er allerdings nur von ministe¬
riellen Einflüssen unabhängigen Abgeordneten finden . Der Fürst
würde im Parlament nur bann Widerspruch erheben , wenn ber
Staatswagen unrichtig gelenkt wäre , weil es ihmnnerla

'
s

'

nach vierzigjähriger politischer Thätigkeit zu schweigen , wenn ge¬
plante Maßregeln das Reichsintcresse schädigen würden . — Bezüglich
der Aufhebung der bekannten Ordre , die Anstellung von

haben , weitgehende Quarantänemaßregeln für alle Einfuhr aus den

Häfen des Schwarzen und Asowffchen Meeres zu treffen , hat die

deutsche Reichsregierung sich im Wesentlichen darauf beschränken
können , die frühern Anweisungen aus der Mitte der achtziger Jahre
angesichts etwa beobachteter Cholerafälle in Erinnerung zu rufen
und zur Anwendung derselben mit Beobachtung größter Strenge zu
mahnen . Für die Seestädte liegen die bestimmtesten Anweisungen
vor , und zweifellos ist ihre genaueste Erfüllung gesichert . Die Ge¬
fahr der Einschleppung über die Landgrenze steht noch nicht un¬
mittelbar bevor , aber alle deutschen Consulu müssen jeden ihnen be¬
kannt gewordenen Cholerasall sofort telegraphisch anzeigen und so
darf man auch hier nicht daran zweifeln , daß im richtigen Augen¬
blick an ber Grenze bie erlassenen Aittveisungen pflichtgemäß ansge -

führt werben .
Paris , 9 . Juli . Die gestrigen Cholera -Todesfälle finb :

4 in Courbevoi , 1 in Clichy , 1 in Pntaux , 2 in ASnierres , 5 in
L -aint -guen . Das consultative Hygiene - Comitee ordnete eine mcdi -

zinifche Ruudreise -Jiispection von je 2 Aerzten und 2 Polizetconi -

missaren burch die angesteckten Orte an .
Moskau , 9 . Juli . Oberst Weudrich inspizirt alle in Moskau

cintaufenbeu Eisenbahnlinien , sowie die Bahnhöfe ber Moskan -

Rjäsaner Eisenbahn , um , falls bie Cholera auftritt , sofort energische
AbsperrungSmaßregeln zu treffen .

Lonbon , 8 . Juli . Die Hafenpolizei traf nmsassenbe
Maßregeln gegen bie Einschleppung ber Cholera in England .

Meine Chronik .

Der Schnllehrer in Mollhageu erhielt einen Drohbrief ,
man werbe ihm bas Hans nieberbrennen . Bis morgens 3 Uhr
hielt bie Polizei Wache , um 4 Uhr ging bas Haus in Flammen auf .

Dem im Essener Gefängnisse in Hast befindlichen Redakteur
F n s a n g e 1 ist genehmigt worben , sich von jetzt an mit bcm Re -

cenfiren von Feuilletons nnb wissenschaftlichen Werken zu befassen .
Ein furchtbares Unwetter hat in Schleusingen am Montag ge¬

herrscht . Die Rappelsdorfer Müllerin , Frau Henneberg , welche beim
Heumachen beschäftigt war , würbe sogar vom , Sturmwinb
etwa 50 Meter f o rtgetragen nnb unter einem Banin von
brechcnben Aesten so schwer verletzt , baß sofort ärztliche Hilfe in An¬

spruch genommen werben mußte .
In Spanien herrscht feit einigen Tagen ganz außer¬

ordentliche Hitze . . In Madrib ftiea bes Thermometer auf
44 Grab in ber Sonne nnb 38 Grad im Schatten . Auf der Puerto
bei Sol konnte man um Mittag kaum athmen . Von Sevilla wirb

sogar ein Thermomcterstanb von 54 bezw . 49 Grab gemeldet . Die

Vogel fallen dort tobt von den Dächern . Auch in Valencia ist es

unerträglich heiß . .
Die Strafkammer in Trier hat den Antrag des Hanptverfahrcns

gegen den Verfasser nnb Verleger der Schrift : Die Rockfahrt
nach Trier unter ber Aera Komm abgelehnt .

Daß bie Fahne eines Turnvereins int Wege der
Zwangsvollstreckung versteigert wirb , ist gewiß eine Seltenheit , ge¬
schieht aber in Fehrciidach , wo ber Vorstaub bes Turnverein

„ Walbglöckchen
" bie Fahne pfänden läßt , um sich nach vielen er¬

folglosen gütlichen Versuchen in ben Besitz von Geldern zu setzen ,
welche er im Laufe der Jahre bei ber stets herrschenden Ebbe in ber

Vereinskasse für seinen Verein vorlegen mußte .

Vermischtes .
* Dir Zonntagsrnhe würbe in Berlin in einer überaus

stürmischen Versammlung beratben , der über 1000 Cigarrenhändler ,
darunter auch einige kleinere Fabrikanten beiwohnten . Der Referent
versicherte , daß der vorige Sonntag eine Mindereinnahme von 50
bis 60 Prozent gebracht habe . Einige sozialdemokrattfche Händler ,
bie vor übereilten Beschlüssen warnten , tourben niebergefdiricen .
ES wurde folgende Resolution vorgeschlagen : Die Sonntagsruhe
sei nothwetidig und zweckmäßig . Es müsse aber den Cigarren -

häudlern der Verkauf bis 3 ober 4 Uhr gestattet fein ober auch
allen anderen Gewerbetreibenden , den Gast - und Schankwirthen
verboten werden . Der erste Theil , daß die Sonntagsruhe noth¬
wendig fei , wurde fast einstimmig abgelehnt , der zweite Theil an -

genonnnen . Ferner wurde die Gründung eines Vereins zur bauernden
Wahrung der Interessen der Cigarrenhändler beschlossen .

\ Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 9 . Juli .

Nachmittags 12 ‘/i Uhr . — Tredit -Actien 266 “/ . , Disconto -C om -
mandit -Antheile 186 .70 , Staatsbahn -Actien 256V «, Galizier 181 °/ »,
Lombarden 87 , Egypter 97 ' / «, Portugiesen 22 ' /«, Italiener 90 °/ » ,
Ungarn 94 , Gottyardbahn - Actien 141 ' / «, Nordost 108 °/ », Union
67 ' / «, Diesdener Bank 142 , Laurabütte - Actien 109 ' / «, Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actien 135V », Russische Noten 201 , Harpencr
140 ' / », Bochumer 128 ’/ «. Tendenz : schwach und still .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Co in p .)
Berlin , 9 . Juli . Die „ Kreuzztg .

"
veröffentlicht einen Auf¬

ruf einer großen Anzahl Parlamentarier und Professoren , dar¬
unter Jhering und Gierke , sowie Redacteure , Pastoren und inactiver

höherer Offiziere znr Forderung einer Reform der Gesetzgebung
bezüglich der Behandlung der als geisteskrank ange¬
sehenen Personen . — Dem „ Berl . Tagbl .

" wird aus San¬
sibar gemeldet , Lieutenant Langheld , StationSchef in Bukoba ,
werde etwa am 21 . Juli in Bagamoyo eintreffen . — Die „ Bofs . Z .

"

berichtet aus Prag : Als in Gttschin bei bet Reifeprüfung im
tschechischen Gymnasium mehrere Abiturienten durchfielen , von denen

sich der eine einem Gerücht zufolge erhängte , wollte die Menge die
Wohnung des Prüfungseoinmissars stürmen . Die

Polizei verhaftete mehrere Stndirende , die Menge befreite jedoch bie

Festgenommenen wieder . Der Commissar flüchtete .
Berlin , 9 . Juli . Der Magistrat stimmte dem Beschlüsse der

gemischten Deputation betreffend die Gewährung von 10 Mill ,
für eine Weltausstellung in Berlin zu . Die Stadtverord -
ueten werden darüber in der ersten Sitzung nach den Ferien be »

schließen .
( Depeschen - Bitreau Herold .)

Berlin , 9 . Juli . Die „Kreuzztg .
" veröffentlicht einen von einer

großen Anzahl bekannter Namen , barnnter der berühmte
Rechtslehrer von Jhering , unterzeichneten Ausrufe zur Be -

theilignng an einer Reform gegen das Ueberhandnehmen
der Irrsinn - Erklärung . Die unschätzbaren Güter des
Verstandes , die Iiechtssähigkett und Freiheit bedürfen eines
wirksameren Schutzes als cs das freie Ermessen des Richters
und die Gutachten der von ihm ober ben Polizeibehörben
beauftragten „ Sachverständigen

"
seien . Die Entscheibung über

jede Eutmünbigung wegen Geisteskrankheit und jede Jnterniruiig
in eine Irrenanstalt , bet ber es sich nicht um plötzlich in Gefahr
broheuder Weise hervortretenden Ausbruch von Geistesstörung
hanbelt , müsse in bie Hanb einer Commission unabhängiger Männer

gelegt werben , bie das Vertrauen ihrer Mitbürger gemeßen . Ferner
sei eine schärfere Controle ber Irrenanstalten , besonders der Privat¬
anstalten nöthig .

Vari » , 9 . Juli . Für die am 14 . Juli ftattfinbenbe Revue ist
bie Anwesenheit des Großfürsten von Rußland angekündigt , auch
ber ruf fische Botschafter Mohren heim wirb berselben beiwohnen .

Madrid , 9 . Juli . NeunssnColohoraVerhaftetewurbenbor
baS Kriegsgericht gestellt , 30 an das Zuchtpolizeigericht ver¬
wiesen .

Vottodurg , 9 . Juli . Die Ansstänbischen vontzome -

fteab verschanzten sich . Eine starke Abtdeiluug Polizei rückt gegen
Vie Stabt vor . Die Aufständischen erhalten fortgesetzt Zugang und

sind gut bewaffnet , sowohl mit Munition als Gewehren .

Die heutige Abend - Ausgabe umfagt 6 Kette « .
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Nicolai , Gr . Burgstrasse 3
Reite der Wilhelmstrasse .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Merschiedenes

Juwelier , Gold - und Silberwaaren - Fabrikant
,

3662

Danström ,

5382

0 . Böhme .

Schleiffahrt .

Lindblad .

13355

Hermann .
W ahlin .

Söderman .
Kücken .

5 .
6 .
7 .

Delibcs .
Millöcker .

irpen , Bandeliere , Abzeichen , btangen , Kingi
Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden ,

Feträs .
Spohr .
Czibulka .

Stahlknecht .
Sullivan .
Frz . Schubert .

. Stasny .

. Reinecke .
. Kretschmer .
. Bizet .
. Joh . Strauss .
. Weber .
. Komzäk .
. Waldteufel .

Die weltberühmten Brau *
des '

ftficn feuer - und diebessicheren
Geld - , Documentcu - , Bücher - , Bijou¬
terie - und Juwelcnschränke , Gcld -
schränke zum Einsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Gcldschräukc zum Ein -
maneru von Mk . 30 an , feuer - und
diebessichere Gnvölbrhürcn zum Ein¬
mauern , Geldschränke in allen Möbel -
formen von Mk . 170 au , Geld -
Cassetten für Vereine , Kirchen und
Schulen mit zwei oder drei versch .
Schlüsseln , Copicrprcssen in allen
Grützen von Mk . 11 an werden in
absolut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 40 Stück Feuerbahn -Stratzeukastcit , sowie

90 Stück verschiedener Deckel dazu soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
den 16 . Juli d . I ., Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten
einzureichen . Die näheren Bedingungen können auf Zimmer No . 6
des Verwaltungsgebäudes ( Marktstrabe 16 ) eingesehcn werden . *

Wiesbaden , den 8 . Juli 1892 .
Der Dircctor der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .
Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

zilge n . 8 . w .
'

Frau Hafgren und Frl . Wedclin .
c ) Dalpolska , Tanzlied . . . . . .

Lill und Lilly .
d ) Aufforderung zum Tanz , Walzertrio .

Die Gondoliere , Walzer
Am Meer , Lied
Souvenir do St . Petersbourg , Concert -Polka

für Cornet ä pistons . . . . . . . .

Grosses I . uger in

Juwelen
, Gold - und Silberwaarengoldenen und silbernen

Herren - u . Damen - Remontoir - Uhren .

Gleichzeitig empfehle meine Werkstatt für Neuanfertigungen jeder Art und
alle verkommenden Reparaturen zu anerkannt billigsten Preisen .

NB . Samstags bis ^ Abends 10 Uhr , Sonntags von früh 7 — 9l/i und Mittags von Ufji — 2 Uhr geöffnet .

Herr Oskar Böhme .
8 . Gesangs -Vorträge :

a ) Polka -Mazurka , Terzett
b ) Schwedisches Tanzlied , arrangirt von .

Lill und Lilly .
c ) Zigeunerleben , Walzerlied . . . . .

Frau Hafgren .
d ) Terzett

9 . Variationen über ein slavisches Lied aus der
Coppolia - Suite

10 . Durch und durch modern , Galopp . . . .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 9 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

324 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I <ouis Liistncr .

Hieb
illigstc und wirklich beste Bezugsquelle für :

1889r Cognac l/i Fl . 1 .45 Mk ., Werth 2 Mk .
1885r „

>/i „ 2 .50 „ „ 3 ,
Medic . „

' / > „ 3 .50 „ „ 4
'

Tokaycr , Südweine , Franzbranntwein , Arrak , Rum , Bittern ,
Kümmel , Liqneure , Sect , Wein . jtirchgaffe 9 .

Fr . Weber , Uhrmacher ,
12 . Moritzstiaste 12 ,

empfiehlt
Taschenuhren von 10 Mk . au , Regulatenre von 15 Mk . au ,
sowie ein reiches Lager in Stand - , Wand - und Wecker - Uhren

zu reellen billigen Preisen .
Zugleich empfehle mein neu affortirtes Lager in Brillen

und Pineenez mit hochseinen Gläsern .
Reparaturen solid und billig .

Aus dr « Wiesbadener Civilstandsregister « .
Geboren : 3 . Juli : dem Commiffionär Hubert Kögler c. T ,

Anna Marie Lina . 4 . Juli : dem lsnhrmanu Heinrich Apel
e . T ., Lina Elisabeth . 5 . Juli : dem Tecorationsmaler Heinriä )
Christian Ludwig e. S ., Wilhelm ; dem Schuhmacher Georg
Löber e. S ., August Georg Wilhelm .

Aufgeboten : Hülfs -Locomotivführer Heinrich Fischer hier und
Catharine Caroline Philippiuc Lohmann zu Langcnschwalbach .
Zimmermann Carl Friedrich Wilhelm Hönrnger zu Betzdorf und
Alwine Dell zu Struthütten , vorher hier .

Gestorben : 6 . Juli : unverehelichte Weißzeug - Beschlieberin Bar¬
bara Schneider , 79 I . 2 M . 23 T . 7 . Juli : vcrwittwcter
Privatier Friedrich Schächlel , 80 I . 4 T .

Fremden - Fükrer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 8 — 12 Uhr

Vormittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
Königl . Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasso 20 ) ist täglich mit
Ausnahme Samstags von 11 — 1 Uhr Vormittags und 2 — 4 Uhr
Nachmittags geöffnet .

Königl . Landes - Bibliothek (Wilhelmsirasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen (mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Muscum (Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :
Montage und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Yextil - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ’/zl Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunstanstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus -Noubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstrasse 21 .
I r.deobank , Rheinstrasse 30 . •
Ktiieerüche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3 und Tnunun -

ßtrasso 1 , Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bia 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abaudo .

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Luisenplatz 2 ; III . Walram -
strasso 19 ; IV . Michelsberg 11 .

Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster wohnt in der
Kirche .

Protestantische Bergkirche ( Lehrstrassc ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellanwohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens O' /a Uhr u . Nachm . 6 Uhr
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nele .ian
Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgassc ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
»chiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsrhuim .
Wartthurm (Ruine ), rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( */i Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss de : Gross erzöge von Luxemburg . CasteUan

im Schloss .

Abends 8 Uhr :

DoppeL ' Concert
( 325 . Abonnements - Concert )

dos Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I ^ouis Lustncr

und der schwedischen Sänger - Gesellschaft „ Svea “
, bestehend

aus dem Damenterzett „ Stockholm “ und den Miuiatnr -

fertigt die

L . Schellenberg
'
sciie Hofbiichdruekerci

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Ms

Sonntags - Ruhe
.

Die unterzeichneten Firme » der Seiden - , Spitzen - , Band - nnd Putz - Branche
geben hiermit bekannt , das ; an allen Sonn - und ersten Feiertagen ihre Lokale nur

von 11V » Uhr bis 1 Uhr geöffnet sein werden , ausgenommen die letzten 4 Sonntage
vor Weihnachten .

duettisten Lill und Lilly .
Programm :

1 . Fifi -Marsch
2 . Ouvertüre zu „Der Berggeist “

3 . La Coquette , Gavotte
4 . Gesangs -Vorträge :

a ) Sängerluet , Ensemble
b ) Bacarole , Duett

Bekanntmachnng .
Vor einiger Zeit ist im Vürcau des Königliche » Standesamtes

ein Regenschirm stehen geblieben . Der Eigenthümer wolle sich melden .
Wiesbaden , den 8 . Juli 1892 . Königliches Standesamt . *

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnsde , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Eintritt 50 IT . 12539

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

Programm :
1 . Phönix - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Der vierjährige Posten '

3 . Melodie , Concertstück ......
4 . Balletmusik aus „Carmen “

. . . .
5 . Tanz -Regulator , Polka ......
6 . Jubel - Ouvertüre .........
7 . Prager Stammbuchblätter , Potpourri ,
8 . Fontaine lumineuse , Walzer . . . .

<J . Hirsch Söhne . Joseph Roth .

Sally Racharach . Hina Baer .

Stein . M . Marchand .

Otto Itoch . Adolph Roer wer ,

Kath . Bornträger , vorm . W . Weber . i8 . Mathias .

Christ . Jstel ( schließt ganz am Sonntag ) . W . Thomas .

Ug . Wallenfels . It . Strauss .

Haupt - Kavrik -Riederlage Biebrich a . Rh . ,
Wiesbadenerstratze 47 . 1153

________
Martin Joh . Haas .

Polizki - Vtrordmmg für Radsahrcr
pro Exemplar 10 Pf . zu haben Goldgasse 15 . Ad . Kumpf .

Eine kleine Sütte für ein Dreirad , mit Dachpappe
verdeckt , 115 Ctm . hoch , 173 lang , 110 breit , ist zu V : r =
kaufen bei lühiein , Bachmcyerstratze 8 , Part .

Schlichterstratze 20 werden Herren - Kleider angefertigt ,
gereinigt , geändert und schnell besorgt .

Eine gut gehende Wirthschaft ist an eine Brauerei oder an
einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermiekhen . Näh . int
Tagbl .- Verlag .           12440

Tücht . Weiszeugnäherin s. noch ein . Kunden . Schiersteinerstr , 4 .

Eine staatlich geprüfte Lehrerin sucht Stelle in einer Familie
zur Beaufsichtigung der Kinder . Nähere ? Lehrstraße 31 , 1 . 12465

Ä 1 81 tiir Ifiinetlipha 7öhna Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
ArallAP KUIIbUILlie 4 . CUHIÜ , natMcher Zä !ine i8t vollständig schmerzlos .
sskVsl Vl Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr .

Verloren
in der Wilhelmstraße oder Anfang Webergaffe ein silbernes
Kinder - Armband . Abzugeben Nerobergsträbe 19 .

Ein armer lNann verlor e . 50 -Markschein . Der redl . Finder
wird gebeten , deuselb . geg . Belohn , im Tagbl .- Verl . abzugeb . 13340

eine gol » . Damen - Nhr ( No . 39,106 )
'VvllVl VJl mit gold . Kette vom Walkmühlweg bis

zur Fasanerie . Gegen gute Belohnung abzugeben int 13351
, ___________ Pensionat Voigt , Neuberg 16 .

Eine Ärillc ist verloren worden . Der Finder wird gebeten ,
dieselbe gegen Belohnung abzugeben Schützenhosstrabe 12 , 1 St .

Wagenkapsel von einer Droschke , gez . : J . « ifert , Frauk -
fnrt a . M ., ist auf der Tour Erbenheim über den Hehler verloren
worden . Abzugeben gegen Belohnung Schwalbacherstr . 47 . 13266

Ein buntes Perlentäs -tichc » in der Wilhelmstraße verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben Hotel Victoria .

Ein Tänrm gefunden . Abzuh . Äöderstr . 33 , Hth . 1 St .

Reparatrrr - Werkstätte
für Uhren jeglicher Gattung , Musik - und mechanische
Werke , ächt « und « nächte Lchmucksachen re . bei ge¬
wissenhafter Ausführung unter Garantie zu billigste » Preisen . .

Vortheilhaste Abonnements zum Ausziehen von Zimmer - Uhren ,
äußerst billig . Beginn jederzeit . Reichhaltiges Lager in Uhren und
Goldwaaren empfiehlt

Franz Kämpfe , Uhrmacher ,
48 . Langgaffe 48 .

Eine schöne Plnschgarnitur ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbscssel prciswürdig abzugeben bei 9216

P . Weis , Moritzstraße 6 .

Die geehrten Leser nnd Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *
ins » Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Rcdaction : Z . SS. : C . Rötherdt ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' schcn Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Wälder an den Ufern wurden dichter und schauriger , die

Das war 1764 . Aber schon 21 Jahre darnach . int

1740 legten die Gebrüder Andreas und Franz Vaccano
aus Augsburg mit Consens des Erzbischofs Philipp Karl
eine Fabrik von Gold - und Silberwaaren int Diehl

'
schen

Hause an , die jedoch schon 1743 wegen der Kriegstroubleu
wieder einging . 1760 veräußerte die Familie Vaccano ,
nachdem sie angeblich durch die Kriegswirren an 20,000 fl .
verloren , ihren Sindlinger Besitz an den Handelsmann
Alesina zu Frankfttrt für 11,200 fl .

1780 zählte der Ort 86 Wohnhäuser , 40 Oekonomie -

räume und 12 offene Brunnen . — Durch die große Ueber -

schwemmung Ende Februar 1784 wurden 11 Häuser be¬

schädigt ; damals landete man dort ein ganzes Blockhaus
und eine Kanone mit Lafctte .

Sindlingen .

In Sindlingen treten von 796 ab Lorsch und Fuld mit

Besitzungen auf . Mit namhaften Gütern und Rechten
wurde 1035 die Abtei Limburg in der Pfalz von Kaiser
Conrad ausgestattet , die mit der ihr zugefallenen Vogtci
die Ritter von Sulzbach beließ , bis sie 1268 von Philipp
d . Aelteren von Falkenstein erworben wurde .

1484 verkaufte das Kloster Limburg an bas St . Peter -

stift zu Mainz seinen Diughof zu S . mit 14 Huben (8 in

Sindlicher , 6 in Liederbacher Gemarkung ) und Gerecht¬
samen , dem Hubengcricht , der Vogtei , einen Theil des

Zehnten und 6 Huben Land für 3000 fl . — Damit wurde
das Stift zur Unterhaltung des Kirchen - Chors und Pfarr¬
hauses verpflichtet . Welcher Art die Herrlichkeiten und

Rechte des Stifts im Dinghofe waren , stellten Schultheiß
Getzenhens Contz und 36 Dingleute bei Hcgung des Ge¬
richts am 2 . Mai 1536 fest : Es dursten jährlich je am
ersten Tage nach Walpnrgis , Remigius und Neujahr ein
ungebotettes Ding halten ; derjenige , der es zu besuchen
unterließ , wurde mit 20 Pfennig Buße belegt . Jegliche
Hube gab zu jedem der drei uiigeboteuen Dingtage 18 Heller ,
am St . Marlinstage 9 Schilling Heller und zudem jährlich
18 Simmern Weizen und 18 Simmern Hafer . Starb einer
der Hübner , so waren seine Erben gehalten , das Besthaupt ,
besaß er kein Vieh , das beste Kleid zu geben . Die Vögte
hatten jährlich 15 Achtel Weizen und 15 Achtel Hafer , 15
Gänse und 15 Hühner zu beanspruchen . Hof und Hofgütcr
waren frei .

Als Vögte werben 1484 Graf Philipp von Solms und
Johann v . Crouberg genannt ; letzterer verkaufte 1488 seine
Hälfte an der Vogtei an das Stift At . Peter . Nachkommen
des ersteren erhoben noch zu Anfang dieses Jahrhunderts
55 Malter Zinsfrucht zu Sindlingen . Haus , Hof und
Ländereien eines Wilhelm v . Winterbccher verkaufte s .
Wittwe , Emel v . Weingarten , 1475 an das Domstift Mainz
für 400 fl . 1553 war der Landgraf von Hessen im Be¬
sitze eines der Kirche gegenüber , zwischen der gemeinen Gasse
und dem Haingraben gelegenen Hofes mit 18 Morgen
Land , bett früher ( 1393 ) das Stift zu Obermockstadt
besessen . Die Herren v . Dalberg treten Mitte des 17 . Jahrh .
mit Ziusgütern auf . Die v . Lindheim zu Frankfurt besaßen
1734 eine Hofraithe mit drei Häusern , 2 Scheunen ,
9 Morgen Gärten , 120 Morgen Feld und 9 — 10 Morgen
Wc ngärten in S .

Bis nach 1609 gehörte Sindlingen zum Amte Hofheim ;
mit demselben löste cs 1561 seine uugcmcssenen Frohn -
dtenste für Kurmainz mit 122 fl . 48 fr . ab .

Nachdruck verboten .

Ski ^ en aus Uastan »

! ( Nach archivalischen Quellen für das „ Wiesb . Tagblatt
" bearbeitet .)

Von Theodor Schüler . ,

Inseln im Strome größer und zahlreicher . Voit den stillen

Gestaden starrten duukclzoltige Büffel ans das nicgesehene
Wunder im Flusse . Weiter und weiter südwärts ! Leise
und behutsam durch das klare Wasser , von Insel zu Insel
und von Vorsprung zu Vorsprung . Horch , toas ist das ?
— Haltet die Ruder an , ihr Indianer . Klingt es nicht
wie ein Wasserfall ? „ Langsam , fast ängstlich näherten wir

uns . Hub was sahen wir ? Eine Menge von Bäumen
— so schreibt Marquette selbst — von vollständigen
Bäumen mit frischen Aesten und Ziveigen , kam von Nord¬

west ! " So rauschten sie aus der Mündung des Pekitanoui
mildprächtig einher . Es war lebensgefährlich , ihnen in die

Quere zu kommen . Denn der Pckitanoni ( oder Missouri )
erfreute sich seiner Juni - Fluth . Beinahe hundert Jahre
später kam ein anderes besser ausgerüstetes Schiff mit

dreißig Franzosen von New - Orleans . Sie wollten unter

Führung Augnstitr Chouteau
'
s eine Station für den Pelz -

Handel anlegen .

Fällten Wallnußbänme
Und klärten das Gestrüpp
Und gründeten unsere Hcimath hier
Am rauschenden Mississipp .

Juli 1785 , erlebten sie die erste große Mississippi - Uebcr -

schtvemmung . Zwar ihre bescheidenen Blockhäuser auf bett

Hügeln in bet Nähe bet heutigen alten Kathedrale >vur -
den nicht unter Wasser gesetzt . Aber bas ganze breite

Thal jenseits und manche Bezirke diesseits schienen sich in
einen riesigen See verwandelt zu haben . Die St . Louiser
nannten darum dies Jahr : I ' annee des grandes eaux , das

Jahr der großen Flnth . Nicht ganz so gewaltig waren die

Ueberschwctnntnngen , die der „ Vater der Wasser " 1811 und
1826 anrichtete . Die schwerste und verderblichste war aber
die von 1844 . Sie begann am 10 . Juni , als der Schnee
am oberen Missonri geschmolzen war . Ihren Höhepunkt
erreichte sie gegen Ende des Monats , als ein Wasserstand
von 41 Fuß und 9 Zoll an unserer City Directrix ver¬

zeichnet wurde . Der gesammtee „ American Bottom "
stand

unter Wasser und man fuhr mit Dampfern von dem Fuße
unserer Locust - Straße nach den „ Bluffs " jenseits in

Illinois . Ueber 500 Personen wurden in der Umgebung
von St . Louis durch das Wasser ihrer Heimath beraubt .
Die nächsten beiden Mississippi - Ucbcrschwemmungen haben
sich 1851 und 1858 zugetragen . 1851 war der höchste
Wasserstaud 36 Fuß 5 Zoll und 1858 36 Fuß 9 Zoll .

Ältere St . Louiser erinnern sich noch recht wohl der Widrig¬
keiten , mit welchen das Hochwasser dieser Jahre verbun¬
den war . Die diesjährige Mississippi - Ueberschwernmung
kommt den beiden letzerwähnten ( von 1851 und 1858 ) bei¬

nahe gleich , ist aber glücklicherweise hinter denjenigen von
1844 um mehr als fünf Fuß zurückgeblieben .

breite grünliche Flnth und — südwärts ging es . Die

Uom Mississippi .

Erst seit zweihundert und neunzehn Jahren ist der

Mississippi dem weißen Manne bekannt . Denn es war
am 17 . Mai 1673 , als sich der französische Jesuitcnpater
Jacques Marquette in Begleitung Joliet

' s zu Mackinaw

einschiffte . In ihre beiden Canoes packten sie etwas

Welschkorn , ein wenig getrocknetes Fleisch und eine Karte ,
die Marquette sich int Voraus nach den Berichten der

Indianer gezeichnet hatte . So segelten sie nach Green

Bay ttnd von da den Fox River aufwärts . Dann

hielten sie , eben an dein Platze , wo zu ihrem Gedächtnisse
bas Städtchen Marquette erbaut ist , hoben ihre Rindcn -
Canoes anS dem Wasser und trugen sie , an dreitausend
Schritt , durch Busch und Sninpf nach dem Flusse Wisconsin .
Wie froh waren die beiden Weißen , als sie sich nun auf
dem Wasser befanden , das sie — nicht dem Michigansee ,
sottdern dem uuerforschten großen Strom zuführte ! Und zu
sehen war alle Tage genug : Ans dem sandigen Flußbett
erhoben sich liebliche rebeubedeckte Inselchen ; an beit Ufern
fruchtbares Land . Jetzt Hügel und - Wälder ; jetzt Praire .
Große breitästige Eichbäume schatteten hier über das Wasser ,
dort schlankes Wallnußholz , dort eine unbekatutte Gattung
mit Dornen . Zwischendurch huschten kleine zierliche Hirsche .
Am 17 . Juni erreichten sie endlich die Mündung ihres
Wisconsin . Ihr entzücktes Ange schaute jetzt den „ Vater
der Wasser "

. Flink durchschnitten ihre Schisflcin seine

Die deutsche Sprache in Frankreich .

Der französische Schriftsteller Francisque Sarcey , welcher
die „ Comedie Frangaise

" nach Wien geleitete , hat dort seine völlige
Unkenntnih der deutschen Sprache mit Beschämung empstindcn . Er
scheint sich das Erlebniß sehr zu Herzen genommen zu
haben ; wenigstens veröffentlicht er in den „ Annales politiques

"
einen dringlichen Warnruf an seine Landsleute , der auch für uns
Interesse hat . Der Warnruf Sarceys lautet folgendermaßen : „ Ich

schreibe Ihnen von Wien aus in einer Angelegenheit , welche mich
während der Reise immerfort beschäftigt hat . Ich kenne die deutsche
Sprache nicht . In meiner Jugend lehrte man diese Sprache noch
nicht in den Lhccen . Es gab da wohl deutsche und englische Pro¬
fessoren , aber es galt für unauständia , sich mit einer dem Französischen
nicht ebenbürtigen Sprache zu beschäftigen. Der Director that nichts ,
um dieses llrtheil zu zerstreuen , ja , er gab uns zu verstehen , daß es
für uns nützlicher sei , wenn wir unsere ganze Aufmerlfamkeit dem
Lateinischen und Griechischen znwendeten , statt unsere Zeit dem
lächerlichen Studium einer lebenden Sprache zu opfern . Ich er¬
innere mich noch lebhaft eines guten Deutschen , welcher wahrschein¬
lich in der Grammatik sattelfest war , der aber mit seinen
Zöglingen nicht umzugeheu wußte : Alles machte sich lustig über
seinen ungeschlachte » Accent , und Jeder hielt sich verpflichtet , ihm
einen Schabernack zu spielen . Dem Director konnte dies Alles
nicht verborgen bleiben ; aber er bekümmerte sich grundsätzlich nicht
um einen Unterricht , welcher in seinen Augen vollstäudig neben¬
sächlich Ivar . Die damaligen Schüler sind zu Männern heran -
gercift ; sie Alle waren das Opfer dieses lächerlichen Vornrtheils .
Einige unter ihnen , welche das Glück hatten , reiä ; e Eltern zu be¬
sitzen , hatteit vielleicht Gelegenheit , in späteren Jahren die Lücke
auszufutleu ; aber die große Mehrzahl unter uns , welche sich eine
Lebcusstellnug durch harte und angestrengte Arbeit erobern mußten ,
blieben für ihr ganzes Lebenlang ezuglich der lebenden fremden
Sprachen die alten Ignoranten . Das Voruriheil , von welchem ich
spreche , war so fest eingewurzelt , daß es aus den Lyceen saft nicht
auszurotten war . Ja , cs existirt mancherorts noch heute , trotz der
Austrciiguugeu der Universität . Es ist also ein Fortschritt zu ver¬
zeichnen ; aber cs ist immerhin ein äußerst langsamer , fast umuerk -
licher Fortschritt . Noch heute läßt mau cs ruhig geschehen , daß die
Zöglinge und Schuler sich über die Eigenheiteii und » » gewöhnten
Laute des fremde » Idioms lustig machen , als ob die französische
Sprache mit ihren Nasenlauten nicht cbcnfo viele Gelegenheit zur
Verspöttclung böte ! Ich fand in Men sofort Zutritt zu der guten
Gesellschaft . Au Einladungen fehlte es nicht . Aber Sie stellen sich
kaum vor , wie unwissend ich mir vorkant in Gesellschaft von acht
bis zehn Personen deutscher Nation , welche alle aus Höflichkeit
fiepen über mir , dem Unwissende » , französisch spräche » . Jä > sdiämre
mich meines Landes und meiner Unwisfenheit . Alle , ohne Aus¬
nahme , sprachen französisch . Und ick; , ich kenne kein deutsches Wort !
Ich bin nicht einmal im Stande , auf der Straße um irgend eine
Auskunft zu bitten ; meine Herren wissen das und müssen sich dazu
bequemen , mich in meinen Gasthof zu begleiten . Alle Tage bringen
die Zeitungen Berichte über die Vorstellungen der „ Comedie Fran -
gaise

"
; ich und die französischcu Künstlcr möchte » allzugern lesen ,

welche Beuitheiluug die Gesellschaft und ihre Mitglieder durch die
„ Wiener Presse

" erfährt . Ater wir siehe » vor Hieroglyphen ; cs
bleibtjms nichts Anderes übrig , als uns gemeinsam über unsere
Unwissenheit zu ärger » . Wie oft habe » wir doch auf unserer Reise
wiederholt über dieses Mißgeschick gewettert : Wie dumm ist mau
doch , wenn mau nicht Deutsch kann ! Warum hat man uns diese
Sprache nicht gelehrt ! Die Kinder bilden sich ei » , und nur zu oft
glaube » es die Eltern selbst , daß solches Studium unnütz sei . Ist
denn Deutschland so weit entfernt ? Als ob es heute noch entfernte
Länder gäbe . Ei » Franzose , welcher nur seine Muttersprache spricht ,
ist , wie der Volksumnd sich ansdriickt , ein im Topfe Begrabener .
Darum , ihr Elter » , dringt darauf , daß eure Söhne mit allem
Fleiße die fremde » Sprachen stndireii . Aber das ist noch nicht ge¬
nug . Was man in den Lhccen lernen kann , ist uiibcdeuteud .
Schickt darum euer Kind in das Land , dessen Sprache es erlernen
soll , wenn ihr wollt , daß es diese Sprache wirklich beherrsche . Ich
sehe die Zeit komme » , in welcher jeder junge Mann , der nicht
Deutsch und Englisch kann , seiner Aufgabe ganz einfach nicht ge¬
wachsen ist . Auf welchen Platz er auch gestellt wird , er wird zu
den Besiegte » gehören . Seid darum unerbittlich in diesem Punkte ,
ihr Eltern , den » es handelt sich um das Wesentlichste der modernen
Erziehung .

"

f 1608 erwirkte sich die Gemeittbe die Genehmigung znrn
Neubau ihrer baufälligen Kapelle zum HI . Dyonisius , die
bte Einwohner beider Aemter Höchst und Hofheim , wenn sie ,
jährlich zweimal , btt Kirche in Prozession besuchten , nicht
" Eehr zu fassen vermochte . Wie eine Inschrift am Thurm
beweist , wurde der Ban int folgenden Jahre ausgeführt .
Eine gründliche Reparatur dieses Thurmes war 1790 noth -

Die Kirche erhielt 1804 einen netten Hochaltar , den der
Bildhauer Joh . Leitner von Schlvattheiui und der Schreiner
Adam Appel von Höchst herstellten . Für die zwei kleinen
alten Glocken wurden 1812 drei neue von bett Gebrüdern
-öartfjels in Frankfurt aus den Zinsen des 30,000 fl . be¬
tragenden Kirchenfonds beschafft . Bei dieser Gelegenheit
vertchtete der Amtmann an die Nass . Negierung : Obwohl
oie Schuldenlast der Gemeinde aus den früheren Kriegs -
lahren auf 28,000 fl . angelaufen fei , so könne die Er -
neittrung der Glocken doch unbedenklich gestattet werden ,a dre Gemeinde eine wohl situirte und die Moralität der
Gememdeglieder die beste sei .

Die 1609 zu 62 Familien mit 122 Kindern angegebene
S ™ änerf $ ?I‘ol $ ’IIoI3 während des 30 - jähr . Krieges sehr

sie wieder auf 37 Familien ge -

Gemarkün lö!i
” Huben oder 2355 Morgen großen

Iwrae äus S « ? * 165i 60 Morgen , meist Wein¬

vlatten
"

Pfad " v
U

" 4 .
" ’

k -
n am Dorf , „ uf dein

fammen Rn M
' ' MI ’ ^ te beiden Gemeindeweiden , zn -

sammeit 80 Morgen , waren an die Manner Cartsiairse
verpfändet Dabei erhoben Pacht und Ansen jährlich Ä
der Gemarkung : der Kurfürst von Mainz 80 Malter Fruchtdas Dvmcapitel 27 , die Herrn v . Dalberg 90 , die Grafenv . Solms - Röbelhcim 50 , das Stift St . Peter zu Mainz
* das,h . Grab das . 8 , das Stift zu St . Johann bas . 3 ,da - stift St . Virginis zu Frankfurt 16 , bie Johanniter

ba ) 24 , der Engelthaler Hof bas . 2 , Junker Leichner im
Rebstock 14 , Pfarraltar zu Crouberg 11 Malter u . s . w . ,
ättfanuneu waren es 321 Mltr . Korn , 36 Mltr . Weitzc ,58 Mltr . Hafer .

i « oc
Leibensjahre der Gemeinde werden ferner bie von

h ? •
1690 bezeichnet ; im ersteren verlor sie während

tm , 7 Belagerung die ganze Ernte , im letzteren brach
um Mai durch die Unvorsichtigkeit eines aus Böhmen

vnnigen Musketiers vom Starenberg
'
schcn Regiment , der

ver Nähe einer Scheune Schwärmer abbrannte , Feuer

IfA x
26 Wohnhäuser und 23 Oekonomiegebäude in

SSn le8te ; auch eine alte blinde Frau und 2 Kinder kamen
uvet um '

s Leben .
- Unter den Gebäuden werben 1720 bie Gasthäuser

Propheten " und „ Zum Stern " aufgeführt .

Gemeinnütziges .

* Ein Anstrich für .Holzwerk tu Gärten , der wetterfest
Holzwände , Pfühle u . f . w . schützt , kann auf nachstehende Weise
hergestellt werden : Feingertebenes Zinkoxyd wird mit Zinnwaffer
verrieben und die betreffenden Gegenstände damit bestrichen . Nach -
bnn dies getrocknet ( 2 — 3 Stunden ) , wird mit sehr verdünnter
Lösung von Chlorzink in Zinnwasser nochmals bestriche » . Zinkoxyd
und Chlorzink bilden eine glasähnlichc , glatte und glänzende Ver -
biiiduna , die fast unverwüstlich und wetterbeständig ist .

* Fcnsterkitt leicht abzttlöscn . Ott ist es nöthig , GlaS -
und Spiegelscheiben wegen Reparatur des Rahmens oder sonst einer
Ursache aus ihrer Umrahmung herauszunehmen . Damit keine Be¬
schädigung vorkomme , erweicht niatf den Kitt , der sonst nur mit
Meißel und Hainmer zu entfernen ist , auf folgende Weise : Man
nehme eine gute Pottasche ( kohlensaures Kali ) , zerreibe sie und

menge dieselbe mit eben so viel frischgebranntem Kalk , welch ' letzteren
man durch Besprengung mit Wasser zu Pulver zerfallen läßt . Diese
Mischung wird sodann durch Ziigießen von Wasser zu einem
flüssigen Brei gerührt und mit demselben der harte Kilt wiederholt
überstrichen , bis er erweicht ist . Damit aber diese Masse nicht so
schnell trocknet , vermische man sie noch mit etwas grüner sogen .
Schmierseife . Hach dem Erweichen des Kitts läßt er sich leicht
abtöjen .

Uom Sücherttsch .

* Eine Zeitschrift tu gebundenen Bänden , die
handlich und elegant sind , hat unstreitig schon durch diese äußere
Form viel für fick;, gegenüber den in broschirten Heften erscheinenden
Faiuilienblätlern . Man weiß fick) bei solchen Bänden vor der
Fatalität sicher , daß einzelne Bogen und Hefte eines Jahrganges
in Bcrlnst gcrathen , man erspart sich die Kosten für eine Einband¬
decke und für das Einbmden , und ist in den Stand gesetzt , eiiun
derartigen Band , der sich leicht in der Tasche unterbringen läßt ,
auch auf Spaziergängen , Fahrten u . s. w . bequem mitfuhren zu
können . — Eine Zeitschrift in dieser Fa ? on und zwar , wie wir be¬
reits mehrfach ermähnten , eine gute , empsehlenswerthe Zeitschrift
sind Prochaskn

' s illnstrirteMouatSbättde . von deren neuestem Jahr¬
gang jetzt der zehnte Baud erschienen .

*
„ Der Fall Ahlwardt in der öffentliche » Meinung und im

Lichte der Wahrheit
"

. Unter dieser Aufschrift hat Dr . Paul
Förster in diesen Tage » eine Strcitschrist versaßt und im
Verlag von Gustav Dcwald zu Berlin SW 19 herausgegeben , die
nicht verfehlen wird , einiges Aussehen zn mache » . Aufgcdrnckt ist ,
um den Standpunkt des Verfassers und den Grund der Heraus¬
gabe zu bezeichnen , der Ausspruch des Dichters und Streiters aus
der Reforiuationszeit Ulrich von Hutten : . „Die Wahrheit muß
herfür , zu gut — dem Vaterland , das ist mein Muth . — Kein
ander Ilrsach ist , noch Grund — Drum hab ' id ; ansgethan den
Mund .

" Das Schriftchcn , 48 Seiten groß , Achtelformat , ist in
einer größeren Anzahl von Bruchstücken gegeben , gesdsickt geschrieben ,
zwar vom deutsch -sozialen , mild anti - semttischeu Geiste durchweht
und eine kräftig derbe Sprache führeud , aber doch die schuldige
Ehrerbietung gegen Behörden und Staatsordnung nirgends ver¬
letzend . Es bringt auf gründliche Untersuchung ohne Parteilichkeit .
Darum wird das anregende Schriftchen Vielen willkommen sein ,
auch Solchen , die die anti - semitische Färbung der Darstellung nicht
gntheißen .
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Krankenkasse für Kranen und Jungfrauen .

ä 30 , 40 , 50 , 13325
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ä

t

W

Erstes

Special - Reste - Geschilft
Kirchgassc 34 .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufrrahmeaeld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1 -800 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochrnbctt - ttntcrftntzung u . Sterbeg . Monatsbcitr . 7O Pf . 245

Um mit

S8 O in mersswlien
zu räumen , empfehle :

Rester von Sommer - Kleiderstoffen
ä 80 , 90 .tJ .20 , 1 . 50 ,

Rester von Woll - Mousselinen
ä 60 , 70 , 80 , 90 , 1 .— ,

reeller Werth 1 .20 — 1 .50 .

Rester von Battisten
a 60 und 75 ,

Rester von Cattunen

Die

LSdicnenl ) erg
’
^ non >acli <lriickerei

Wiesbaden , Langgasse 27 ,

fertigt in geschmackvoller Ausstattung

Verlobungs - und Vermählungs -

Anzeigen
in Brief - and Kartenfonn ,

Boclizcits - Licder , Hochzeits - Zeitungen ,

Gcbiirts - Aiizeigeii etc , etc .

Triulct Thee .

E . Braidsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE BARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Nnmon
und Verkaufspreis versehen , bei 95

Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .

J .
"
W . Weber , Moritzstrasse 18 .

CENTRAL
- DODEGA

der Imperial Wine Comp . , | | London E . C .

Filiale Wiesbaden O nur Langgasse40.

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkauf

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und

Moselweine im Glas . 11094

Nur Langgasse 40 .

Döring .

Ä Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,

enipsichlt sein großes Lager in Utz re « ,
Kette « , Gold - i ». Silberwaare « .

« itberne Siemontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 Mk . an
StiMwNrm von 8 Mk . an , Regulatenr » von 12 ML an .

Trauringe , massiv « old , von 7 Mk . <m .

Reparatur « ! an Uhren und Schnmcksachen zu atwifamit aller »

billigste n Preisen unter Garantie . 1 » M

13341

Capital -

Karlstrasse 13 , P . 10655

lernt cs auf dein

Apparate ,

Ickes
der

die $Subdireeti © n der Gesellschaft kill '

Grossherzogthum Hessen u . Provinz Nassau

JE . v . Scteler9 Wiesbaden ,

Mischer Kurier
,

Mwigchüsener Anzeige - n . KandelsblaN .

Sämmtliche Arbeiten werden in den feinsten englischen
Antik - und K athedralgläscrn ausgeführt .

Ferner Glasmosaik für Facaden - Üecorationen .

„
Die Mutual “

LebensversicWcseilsdiaft von New - York
Richard A . Mc . Curdy , Präsident .

Carl Freiherr von Gablenz .
Director und Generalbevollniiichtig -ter ,

Berlin W ., Markgrafenstrasse 52 , im Gesellschaftsgebäude .

Heinrich Seliindling ,
Elke MichelSberg nntz Lchwalbachcrstraße . 12026

Niedrige Prämien und liolie Dividenden .

Iieibrentpn besonders zu empfehlen .

Photographi
für Liebhaber ohne Vorkenntnisse zn benutzen , zu Fabrik -

n „

- Kirclienfcnstcr jeder Sfylart .
. Coi recte heraldische Arbeit en .

GrschäB - Bcrlcgmlz
Die Briefmartenhandlnng

Unser Waldfest findet erst heute
in 8 Tagen , am 17 . c . , statt .

Der Vorstand .

'

l * rivatgesellsclmft
~

Unitas
.

“

Alle Glasmalereien

für Privatbauten , wie

Treppenhaus - Fenster ,
Speise - u . Trinkzimmer -

Fenster .

Erscheint in LndwigShafen a . Rh . täglich zwei
Mal , fünf Mal die Woche mit der UnterhaltungS -

beilagc „ Aamilienblatt " und ein Mal mit der
„ Geschich1S - S1 « « - e " .

Der „ Psälzische Ättrkt " ist in Folge seines reichhaltigen
und gediegenen Inhaltes das gelrsrnste Blatt der Pfalz und wird
auch in dem angrenzenden Baden , Hessen , de » Reichslanden , sowie
in Württemberg stark oeUjen .

Vermischtes .

* Ein militärisches Fest in Rußland . Bekanntlich hat
febe Compagnie des russischen Heeres einen Heiligen , dem zu Ehren
von Zeit zu Zeit ein „ Compagniefeiertag "

begangen wird . Major
Graf v . Pfeil schildert einen solchen Tag in seinen demnächst bei
E . S . Mittler & Sohu in Berlin erscheinenden „ Erlebnissen eines
preußischen Offiziers in rusfischen Diensten während des türkischen
Krieges 1877/78

"
folgendermaßen : „ Ende November sah ich zum

ersten Male einen russischen Compagniefeiertag begehen . Das
Regintent , jede Conipagnie , ja sogar jeder Zug hat einen Heiligen
— in diesem Falle war es , irre ich nicht , der Heilige Michael — ,
der festlich gefeiert wurde . Die Mannschaften gingen mit großem

■ Eifer an die Feier dieses Festes . Tags zuvor wurden die Lager¬
plätze der zwei Coinpagmen , deren Schutzheiliger der Erzengel
Michael war , nach Möglichkeit gereinigt und geschmückt , wozu aus
Tirnowa Flaggen und andere Schmuckgegenstöndc besorgt waren .

gunächst
wurde dann ein Feldgottesdienst adgehalten , nach dessen

eendigung die Mannschaften zuin Festessen Platz nahmen . Am
Kopfende eines Tisches stand ein großer Eimer mit Schnaps , aus
welchem der Commandeur ein Glas schöpfte , erst das Wohl des
Kaisers , daun das der Mannschaften ausbrachte ; allen diesen und
noch einigen anderen Trintsprüchen folgte stets ein dreimaliges
Hnrrah . Der Ofstzierstisch war mit allerlei , für die dortigen Ver¬
hältnisse ausgesuchten Speisen bedeckt , doch war auch hier Schnaps
das einzige Getränk . Der Pope segnete erst die Tische ; dann setzte
er sich zu den Offizieren , ließ die Wirkung des Segens auf sich
recht kräftig werden und aß und trank für Zweie . Die Stimmung
war anfänglich ruhig , wurde jedoä ) durch den fortgesetzten Genuß
von Schnaps seitens der Offiziere und Mannschaften immer lauter
und bald herrschte allgemeine Heiterkest und Freude , die sich noch
dadurch steigerte , daß die Nachricht über den siegreichen Sturm auf
Kars eintraf . Abends vergnügten sich die Mannschaften mit allerlei
Spielen ; andere vollführten die russischen Volkstänze nach dem
Klange eines Tambourins . Viel Spaß erregte ein Unteroffizier ,
der sich geschickt als Bär verkleidet hatte und von einem als Türken
verkleideten Soldaten herumgesührt wurde . Zum Schluß warf sich
der Bär auf den Türken und erdrückte ihn . Dies mußt « unzählige
Male wiederholt werden , bis es den « bereits an 20 mal erwürgten
„ Türken "

zu viel tourbe . Alle Offiziere warfen Geld unter die
darstellenden Mannschaften , wobei der Bär den Löwenantheil er¬
hielt . Die ganze Feier gefiel mir recht gut ; doch fand ich sie in so
unmittelbarer Nähe des Feindes sehr gewagt . Ein nächtlicher
Angriff hätte recht unangenehme Folgen haben können , denn von
den beiden Compagnien gab es schließlich nur noch wenige
„ Gefcchtsfähige

"
.

* lieber die Wilden Formosas giebt der „Ostas . Lloyd
"

nach chinesischen Quellen folgenden Aufschluß : Beide Geschlechter
gehen barfuß , doch bedecken sie ihre Körper mit Kleidern , und zwar
den Oberkörper mit einem kurzen Hemd , während sie die Beine mit
Zeugrollen umgeben . Die Weiber tragen meist einen Kopsschmnck
von natürlichen Blumen . Die Männer , die es lieben , ihre Thaten
zu verzeichnen , bedecken den ganzen Körper mit Schriftzeichen , ivobei
sie sich der holländischen Schrift bedienen . Ihre Hauptzierde sind
Armspangen , die aus Bronze ober Eisen gegossen werden , und zwar
tragen sie bts zu einigen Dutzend Paar . Wünscht eine Jungfrau
sich zu verheirathen , so begiebt sie sich in das Gemeindehaus : wer
um sie werben will , bringt ihr draußen ein Ständchen auf der
Maultrommel . Ist er ihr angenehm , so werden die Eltern be¬
nachrichtigt , ein Trinkgelage wird angerichtet , wozu die Nachbaren
emgeladen werden , und somit sind sie ein Paar . W
Felde zu thun giebt , so steht die Fran hinter dem Pfluge , während
der Man » dahenn die Kinder versorgt . Die Wildelt kennen weder
Aerzte noch Medizin ; wenn sie krank sind , aber auch nur bann ,
nehmen sie ein Flußbad , in der Meinung , daß sie durch die vom
großen Arzt in das Wasser verlegte Heilkraft genesen . Weint Je -
uiaub gestorben ist , schmücken sie die Hausthür mit bunten Lappen .
Was bet Tobte an Gerätheu , Gefäßen und Kleidern zurnckläßt ,
wird unter die Ueberlcbenben vertheilt . Der Leichnam wird drei
Tage lang unter dem Bett aufbewahrt , alsdann versammeln sich
die Nachbarn , tragen ibn ins Freie , benetzen ihn mit Wein und
scharren ihn tief unter die Erde , ohne ihn tn einen Sarg zn legen .
Ziehen sie in eine andere Gegend , so graben sie ihn wieder ans ,
um ihn von Neuem zn begraben . Die Wohnstätten der Wilden
erheben sich vier bis fünf Fuß über die Erde , sie sind tief und eng
gebaut , wie Boote ; Balken und Pfosten sind bunt bemalt . Als
Herde benützen sie ein drei Fuß Hohes Gestell , auf welches eine
große Pfanne gefetzt wird . Aus dieser werden flüssige Speisen
( Reis oder Hirsensuppe ) von den rings Umherstehenden mit einer
ausgehöhlten Kokosnuß ausgelöffelt , während trockener Reis mit
den Händen dem Munde zugeführt wird . Sie lieben es , Wein zu
trinken ; dieser wird aus RetS bereitet , den sie im Munde zerkauen ,
worauf sie ibn in einer Bambusrohre mehrere Tage gähren lassen .
Die Speere der Wilden sind über fünf Fuß lang ; sie treffen , ohne
zu fehlen , jeden Gegenstand auf hundert Schritte . Auch bedienen
sie sich eines aus Bambus verfertigten Bogens mit einer hänfenen
Schnur als Sehne , mit dem sie lange , fpitze , aber ungefieberte
Pfeile schnellen .

* Den Einfluß einer hohen Temperatur ans den
Gemüthsznstand Nervenkranker haben — fo schreibt man —
die Irrenärzte in den letzivergangenen heißen Tagen zii beob -
achttn Gelegenheit gehabt . An solchen Tagen befinden sich die
Kranken in einer bestäiibigen Aufregung und zwar meist mit der

Neigung zu Gewaltthätigknteu , die selbst bann plötzlich unb oft ganz
unvermittelt hervorbricht , wenn «in äußerer Anlaß dazu nicht ge¬
geben ist . Das Wärterpersonal kennt bicse , vom Wetter abhängigen
Ausbrüche und verkehrt bcshalb in dieser Zeit besonders vorsichtig
mit den Knanken . Die letzten Tage haben auch Fälle gebracht , in
denen unter dem unmittelbaren Einfluß der Sommerhitze sich plötz¬
liche Geisteskrankheit von Personen etnstellte , die bis dahm für
völlig gesund gehalten wurden , und weiter läßt bas Vorkommen
zahlreicher Selbstmorbe an den letzten Hitzetagen einen Blick in bie
« Heimen Vorgänge thun , welche sich unter dem äußeren Einflüsse
des Wetters tn der Werkstatt des menschlichen Geistes abspiclen .
Das Verhalten nervöser Personen ist unter der Wirkung heißen
Wetters ebenfalls ein ungewöhnliches ; sie sind reizbar , launenhaft
und nicht selten zu Gewaltthätigkeiten geneigt .

* lieber die Cholerainvafion hat sich Pros . Dräsche in Wien
« ach Mttthellungen der „ N . Fr . Pr .

"
folgendermaßen ausgesprochen :

- Gegenwärtig bestehen in zwei Punkten außerhalb Europas Seuchen¬
herde , die bet weiterer Ausbreitung iu Betracht zu ziehen sind : Di «
Epidemie in Persien und den Nachbarländern und jene in Abcffy -
men , wo die Cholera feit Mai eine sehr bedrohliche Ausbreitung ,
namentlich in Schoa , Harrar und Zeila angenommen hat . Der
asiatische Seuchenzug in Persien ist jedenfalls nur eine Fortsetzung
der vierten pandemischen Verbreitung der Cholera feit dem
Jahr « 1874 , da ja in den letzten Jahren 1888 , 1889 , 1890 unb
1891 , die Cholera in Kleinasien unb anderen asiatischen Länder -
strecken fortwähreiid geherrscht hat . Es scheint , daß der abeffynische
Seuchenzug unabhängig von den früheren Epidemien durch bi rette
Insertion von Indien oder Arabien aus seinen Ursprung genommen
hat . Bei dem spärlichen Verkehr Südrußlauds und bei dem Um¬
stande , daß die letzte » Züge der Seuche immer zur See stattsanden ,
ferner daß in Kleinasien seit vier bis fünf Zähren fortwährend
Cholera herrscht , ohne bis jetzt nach Europa gedrungen zu fein , ist
von dieser Richtung her weniger für Europa zu fürchten . Dagegen
verdient die abessynische Epidemie wegen ihrer Nahe zn den italieni¬

schen Kolonien und dem regen Schiffsverkehr derselben mit Italien
die größte Aitsmerksamkeit , umsomehr , al » die Cholera mtt Vorliebe
den rascheren und bequemeren Seeweg nimmt , wie sie ja auch bei
den letzten Epidemien seit 1865 den Seeweg eingeschlagen hat . Für
den Augenblick ist eint Invasion der Cholera auf dem Landwege
wohl nicht zu befürchten . Was die Vorkehrungen gegen abessynische
Epidemien betrifft , so sind die Vorkehrungen , m Suez - Kanal der - . ---------- - ---- - -----
artige , daß auch von dorther keine imminente Gefahr besteht . Nach I Der „ Pfälzische Statt
aller mem

'
cklicken Voraussicht dürften wir in diesem und wahr - I Inseratwns -Organ für Se

scheinlich auch im nächsten Jahre frei von einer Cholera - Jnvaficm sein .
’ 7 - spaltigen Petitzeile 20 Pf .

Privat - Institnt
von

Dr . Künkler in Biebrich a . Rh

Militärberechtigte Anstalt .

Gegründet 185 » .

Lehrplan der höheren Bürgerschule ( Latein faculfativ ) .

Anfang des Winterhalbjahre » : SO . September .

preise « .

Trockenplttttcn in allen Größen .
Reine Chemikalien , sämmtliche patentirte Ent¬

wickler zn Originalpreiscn .

Gröhes Lager flUtl MlWkll für Photographie .

Anleitung kostenfrei . Dunkelkammer zur N « r iignng .

Christian Tauber , vorm . w . Hammer ,
Photographische Manufaetnr ,

Kirchgasse 2a . 12275

Thür - n . Hof - Oberlichter

mch Origin . - Entwürfen

elegant ausgeführt .

Sofort beginnende Leibrente für eine
anlage von 1OOO Mk . z . B . im Alter von

50 Jahren Mk . TS . 50
55 „ 88 . 50
« O „ „ 103 . 1 «
05 „ „ H3 . 51

Nähere Auskunft ertheilt

»

Briefmarken , Karten , Converten , Sätzen und Albums .

Cigarren - Liebhabern
empfehle meine Special -Sorten :

MaiglSckchen , holl . Fahr ., kl. Fag . ä St . 5 Pf ., 100 St . 4,50 Mk .
La I n oha , kräftig , mittelgroß , , „ 5 „ 100 „ 4,70 „
■ mpalera , mittelstark , groß , , „ 5 „ 100 „ 4,50 „
Bonanza , mittelgroß , leicht , „ „ 6 „ 7 „ 40 Pf .
Primera , Holl . Fabrikat , mittclgr ., „ „ 6 „ 7 „ 40 „
Bavaria , großes Fagon , mittelst ., „ , 6 „ 7 „ 40 „
l a Heal , Bremer Fabrikat , träft ., „ „ 7 „ 6 „ 40 ,
lleroica , Mexiko nut Brasil , groß , kräftig , L St . 8 Pf .
La Flor de Leon , Sumatra mtt Habana , fein , ä St . 10 Pf .
La Flor de .« orales , groß , Mexiko m . Habana , & St . 10 Pf .

Versicherungsbest, am 1 . Januar 1892 rund 3 Milliarden

Vermögensbestand „ 1 . „ „ „ 670 Millionen
Reiner Ueberschuss „ 1. „ „ „ 50 '

4 „

„
Zum

Philatelisten “

bcf . sich jetzt Sanggasse 32 ,
Hotel Adler , u . empfiehlt neue

Auswahl iu garantirtächtcn

Wiesbadener Glasmalerei I
von

Ludw . Katz ,
“ “ ft — c

Glasmalerei und Kunstverglasungen
jeden Genres .
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